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Die Altion des Justiz -
Ministers .

Die Sonntagsausgabe unseres Blattes ist
dein Zensor zum Opfer gefallen . Unsere Leser
werden aus der ihnen nachträglich zugestellten
Ausgabe ersehen , wie er darin gcwület hat .
Von den stielen slandalöscn Zei tungsbcschlag -
nahmen , die sich die aus dein altöstcireichischcn
reaktionären Misthaufen herübergerettete und
wieder üppig gewordene Zensur seit langem
leistete , ist diese die skandalöseste . Der Artikel ,
dessen größter Teil dem Rotstift des Staats -
anwaltes verfiel , hatte zum Inhalt eine Be -

sprechung des Verlaufes lind des Schuld »
spruches im Prozesse gegen Dr . Baeran . Von
dem Artikel ist nichts stehen geblieben , als die
Stelle , welche die Verurteilung Baerans fest-
stellt , dann jene , welche seine Person lind poli -
tische Tätigkeit besprechen uild schließlich ein

Passus , welcher dein Prcstburger Regieniiigs -
blatt gewidmet war , das während des Pro¬
zesses die beschworenen zur Verurteilung
Baerans aufgefordert hatte , ohne vom Staats -
anwalt konfisziert zu werden . Was wir über
den Prozeß und das Urteil zu sagen hatten ,
wurde vom Zensor bis auf das letzte
Wort ailSgctilgt !

Es darf also über den Prozeß , der zwei
Wochen lang die Öffentlichkeit beschäftigte ,
nicht ein Wort geschrieben werden . Vicht
die ernsteste und fachlichste Kritik darf darüber

auch nur den Mund austun ! Der Gegensatz
in der zweierlei Behandlung der Presse springt
in die Augen : das Preßburger Regicrungs -
blait , die , . B. Z. am Abend " , durste — ent¬

gegen den Bestimmungen der Strasprozeßord -
nung — ungestraft den . stopf Baerans fordern ,
weil dieser . . ein Feind des Staates ist ", alle
anderen Zeitungen aber verfielen der Beschlag -
nähme , wenn sie von der in der Verfassung
gewährleisteten Freiheit der Mcinungsäuße -
rung Gebrauch machten und zu dem Prozesse
Stellung nahmen . Das Schicksal der Beschlag -
nähme teilten bisher mit uns nämlich folgende
Blätter : die „ Bohemia " . die „ Rcichenbergcr
Zeitung " , der Brünncr „ Tagcsbote " , das

„ Nordböhmischc Tagblatt " und die kommuni -

stische „Novnost " . Diese Serie der stonfiska -
lionen zeigt , wie gründlich die Zensur auf die

Ausmerzung jedes Wortes über den zum
Rührmichnichtan erklärten Prozeß bedacht ist .
Baeran ist verurteilt , das Hot die Bevölkerung
zur Kenntnis zu nehmen . Im übrigen hat sie
und die Publizistik ganz im Sinne der im
Staate geltenden Freiheit das Maul zu halten ' .

Das ist nun allerdings eine Auslegung
der gerühmten Freiheiten in diesem Staate ,
die , gelinde gesagt . Erstaunen wecken muß .
Wir brauchen wohl nicht erst ztt sagen , daß
unsere Betrachtungen über den Prozeß durch -
aus ernst waren , daß sie nirgends und auch
mit keiner Silbe das selbst früher in Oester -
reich übliche Maß von Preßfrcih ' eit überstiegen ,
und daß wir von dem Verdachte , etwa ein -

fertig Baerans Partei ergriffen zu haben , von

vornherein befreit sind . Aber wir stehen im

Staate bei der Handhabung der Pressezensur
heute dort , wo die Zensur in Oesterreich in
den Neunziger Jahren gestanden ist : bei der

völligen Vogelfrciheit der Zeitungen , die dem

Zensor auf Gnade und Ungnade ausgeliefert
lind ' . Tie systematische und restlose AuStikgung
auch der ruhigsten Betrachtung über den Pro -
zeß, wie sie unser Blatt erfahren bat , müßte
eigentlich die ganze politische Öffentlichkeit in

Bewegung setzen , denn sie ist nicht ttttr eine

Schande für die Demokratie , sie macht auch
jedwede Besprechung von Uebelständcn im
Staate unmöglich und ist geeignet , jede Gegen¬
wehr gegen ein Unrecht , wie' auch ,cdc Fort
entwicklung und Gesundung bedenklicher Zu¬
stände zu verhindern . Das bedeutet die Vcr .

t ' alkung, Vcrkarsttmg , Verhinderung jeder En !

Wicklung , das bedeutet die Etablierung des

Chtnfentutns , die Verewigung aller unge -
fanden Erscheinungen im politischen und

Rechtslebcn des Staates .

Es sind erst wenige Wochen her . daß ein

Minister in das Gedenkbnch bei der Prager

Schiirffter Abwehrkamps der Arbeiterschaft . Besinnt Euch !
Lie Streik cnttanen aus der ganzen Linie . — Anstellung der Kohlen -

ich sslüri aus dem Rhein .
Berlin , 22 . Jänner . sEigcnkx . icht . ) Ter

Abwehrlumps der Arbeiterorganisationen gegen
die französische Invasion ins Ruhrgebict Hot auf
der ganzen Linie eingesetzt . Tb . Lritnng . cn der

Arbeiter - , Beamten , ' und An gestellten Verbände
haben die Forderung der Bergarbeiter nach Frei -
gäbe der Bergwerke , Zurückziehung der Truppen ,
und Enthaslung der festgenommenen Personen
gebilligt . Eine Konferenz der rheinischen Ma -

schinistcn hat beschlossen , die Kohle « schiff »
fahrt Ruf dem Rhein stillzulegen .
Ter Hanptvetband ist diesem Beschluß beigetre¬
ten . Ta Stromunkundige zur Rheinschisfahrt nicht
verwendet werden können , hat damit der Walser -
Verkehr mit Ruh: kohle aufgehört . Auf einigen

Zechen wird gestreikt , ans den staatlichen
Gruben sind die Bergleute zwar eingefahren ,
sördernnbernicht . Tie Tortmunder Eisen -

bahner waren in den Streik getreten , weil sich
die Franzosen Eingriffe ertaubt hatten . Tie

Schnellzüge mußten daher um Tortmnnd herum -
geleitet werden . Nunmehr wurde der Streik ein -

gestellt , nachdem sich die Franzosen zu folgenden
Zugeständnissen bereit erklärt haben :

1. In den Stellwerken werden keine fran -
zösischen Posten geduldet .

2. Auf den Bahnhöfen werden Wachen

gegen Empfang von Lebensmitteln zngelaffcn .
ll . Auspflanzen deo Seitengewehrs ist den

Truppen verboten .
t . Truppentransporte werden nicht durch -

geführt .
5. Kohlenzüge werde » ! ntchi umgeleitet .
ß. Es dürfen keine wetteren Verhaftungen

erfolgen .
I » das Innere Teutschlands verkehren

regelmäßig Kolilcnzügc , in das französische
Gebiet werden feine Kohlen transportirrt .

Die Transportarbeiter deck Duisbnracr

Hafens beschlossen , für die Entente keinerlei

Transporte durchrusiihrcn .
Konlereu - en der freien Gewerkschstten dcS

Nhcinlandes und der sozialdemokratischen Vcr -
tranenSleute von Rheinland - Westfalen nahmen

scharf gegen den Rechlsbrnch Frankreich ? Stel¬

lung nnd traten für den s ck, ä r s st e n A b w e b r -

kämpf ein . Tie freien Gewerkschaften betonten
die Einigkeit von Arbeitern , ' Eingestellten nnd Be -

amten nnd die Wichtigkeit des Kampfes für die

Erhaltung der deutschen Republik .

Kein Waggon Kohle nach Frankreich !
Berlin , 22 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Wenn

die Arbeiterschaft de ? Rnhrrcviers den - General¬

streik noch nicht begonnen hat , sondern vorläu

fig in sussivcr Resistenz verharrt , so geschieht das

au ? Rücksicht auf das übrige Reich , dessen Indu¬
strie man . solange als möglich , nicht stillegen
will . Doch wird während der Dauer der Be¬

setzung kein Waggon . Kohle nach Frankreich edn °

Belgien abgehen . Die Franzose » haben durch ihr .

bisherigen - Maßnahmen nur erreicht , daß sich
eine Einheitsfront der Arbeiter , Aiigcslelltru und
Beamten gebildet hat . Sie verstichen den Ar

beitcrn immer noch einzureden , daß die B ?

« » » » « » « » » « » » » « » « « » « « » « » « » » » « « « » « » « <

Zeilungsausstelluiig die Worte jchiieb : Sie

Presse braucht Freiheit , in e h r Freiheit und

immer mehr Freiheit ! " Freilich war der

Schreiber dieser trefflichen Worte bloß der

?l u ß c n minister der Tschechoslowakischen Re¬

publik . Der Herr I u st i z minister denkt dar

über anders . Bon ihm aus kann sein Kollege
vom A tt ß e n ministeriutit freiheitlich klin -

genoe ; >itate prägen , soviel er will , seine Worte

mögen auch als ein Zeichen der hierzulande
herrschenden freiheitlichen und demokratischen
Gesinnungen im Auslande gepriesen wer¬

den . wie es dagegen mit der Freiheit der

Presse im In lande bestellt zu sein hat . und

wie sie zu schuhriegeln ist . darüber hat doch

> mtr der auf freiheitlichen Aufputz weniger be-

! dachte I n st izmini st c r zu entscheiden ,
j Und er tut dies , wie man siebt , ohne Bedeuten

und Skrupel : Schon von der österreichischen
Konsiskationspraxis her lveiß man es , wie ei

gemacht wurde und wie es gemacht wird , wenn

die Konfiskationen wieder einmal wie eine

Seuche » in sich greifen : dany ist die Ursache
ein Vorkommnis desien Besprechung der Rc -

| sctzung nicht ihnen gelte , obcr die Tatsachen ce
ircisen d >iü Gegenteil . Tie deutschen A r »

> b e i t c t sink » nicht gewillt , irgend¬
welchem Militär zu gehorchen . B: i
den kommandierend ' » Generalen scheint die Er

l rcnmnis , daß der Einmarsch eine verfehlte Maß
; na Hute war . durchzudringen . Nur in Baris will

man nichts einleiten und droht mir schärferem
j Borgehen . Auch da § wd jedoch am Widerstand

der deutschen Arbeiter scheitern .

Der W rt cha tslrieg .
Berlin , 2>. Jänner . Wie die Blätter derich

; Jeu , hat der Verein der Eisen nnd Stahl indu -
- ftt Alen in einer Hauptvorslnndssitzung be¬

schlossen , keinerlei G e s ch ä fIs b e z i e -
, Hungen mehr zu Frankreich und - Bei .
igten ansrechtzucrhaltcn . Die Lieferverträge für

die Erze sittd von den Eifenlsirltennerken g e ! ü n
digt und sogar die Abnahme der angeüqer
teu Erzmcngen verweigert worden . Außer
dem wollen dir Vertreter der deutschen Industrie
von Frankreich , Belgien nnd dein mit Belgien
durch Zollunion verbundenen Luxemburg weder

Roheisen noch andere Eisen - und Siahlwaren
beziehen .

Barbarische Wne .
Ter Hungertod sürS Ruhrland , wenn eS nicht

Pariert !

Die „ Präger Presse " läßt sich von ihrem Pa¬
riser Mitarbeiter die folgende schier unglaubliche

j Mitteilung drabten . die aber dennoch wahr zu

sein scheint , weil sie aus so offiziöser Quelle

stammt : Tie französischen Blätter erkläre », etwa -

ige Streiks im Rnlirgebiet würden mit scharfen
Gegenmaßnahmen beantwortet werden . „ Echo de

Paris " erklärt , doß zunächst einmal die preußi¬
schen Beamten vom linken Rheiimfer nnd ans
dem Ruhrgebiet ausgewiesen würden . Ter

Rcichskommissär bei der interalliierten Rhein
landkommission würde an den Beratungen nicht
weiter teilnehmen dürfen . Ferner würde eine

vollständige Isolierung des Ruhrgebictes vom

j übrigen Deutschland durchgeführt werde » . ES
würde eine Zollinie errichtet werden . Damit
würde man einen Druck auf Deutschland ausüben
und würde auch die Bewohner dcö Ruhrgebictes
vor die Alternative stellen , entweder die Arbeit in
vollem Umfang wiederaufzunehmen oder der Zu -
fuhr von Lebensmitteln beraubt zu werden .
Würde die Arbeit wieder aufgenoniiiie » werde » , so
sei das Nötige vorgesehen worden , nni Lebens
mittel aus Antwerpen , Rotterdam und aus

Frankreich selbst in oaS Ruhrgebiet zu schaffen . "
PoinearsS friedliche Mittel " enthüllen sich damit
al » eine barbarische Niedertracht , die noch die
Blockade de ? Weltkriege » übertrumpft . Denn da
mal ? konnte man die . Kriegsmcthoden der Dcut >

scheu notdürftig als Entschuldigung „»führe »,
diesmal aber steigert man den Raub durch mittel

alterliche Folterqualen für eine friedliche Brvöl

kerung , dir sich mir »ickit vergewaltigen lasse »
will .

gierung unangenehm ist ein Wink ocs

Justizministers und sie Aktion gegen die

Presse setzt ein !

Die gegenwärtige Aktion oes Iujttzmini
sters wird nickst ihren Zweck crtiillen . Auch die

schärfsten Polizeiniaßnnhme » sind nich : im

stände , es aufzuhalten , daß die Bevölkerung
sich über oie Vorgänge im Staate ein Urteil

' bildet . Es lvird vielmehr noch das Gegenteil

, dessen erzielt , was beabsichtigt wurde . Das

Wüten des Zensors muß die Meinung er¬

wecken . daß es etwas ; » vertusche » und zu ver¬

schleiern gilt . Die Verhandlungen im Prozesse
gegen Baeran wurden und mußten doch öffent¬
lich geführt , die Berichte darüber tonnten nicht
unterdrück ! werden . Auch wenn man die Zet¬
tungen hindert , den Prozeß zu besprechen , lvird

sich die Bevölkerung mit die Prozcßberichte ihr

Sprüchlein dazu machen . Es ist Schuld des

Zensors und des hinter ihm stehenden Justiz -
Ministers , wenn das Urteil der Bevölkerung
schlimmer miSsällt , als es das Urteil der

Presse war .

Die kapitalistische Reaktion rast und will

ihr Opfer hoben . Ter Schuß des Schoupal Hot
sie Morgenlust wittern lassen . Ihre lang zu -
rückgedrängte und nun lüstern hervorbrechende
Dehnsuclst nach einem Aiisitahnisgesetze ließ sie
ein Wahres Hunmcngchcui ausstoßen , das in

ihrer Presse noch immer laut nnd schrill ertönt ,
denn wer weiß , wann sich für sie wieder ein so
gefundenes Fressen bietet , wie es der törichte
. chnß des noch törichteren Burschen Schoupal
war . Darum will sie die Gelegenheit , die der
reaktionären Bourgeoisie die Erfüllung ihrer

kühnsten Träume bringen soll , nicht ungenutzt
verstreichen lassen , nm ein Knebelungsgesetz für
die freie , unabhängige Arbeiterbewegung als
Beule heimzubringen . Für die Kugcl aus dem

Browning des einen Schoupal soll die ganze
sozialistisckie Bewegung verantwortlich gemaenr
nnd ihr Laus so gelenkt werden , daß er diese
Bewegung ins Herz trifft . Wie herrlich schön
wäre es . wenn es gelänge , nach dem rühm -
vollen Vorbild des jugoslawischen . Königreiches
die kommunistische Pa tei zu erschlaaen . mit

wuchtigen Poli -. eisticseln niederzutrauipeln ,
ihre Anhänger für vogelfrei , außerhalb des

Rohmens der Gesetze stehend , zu erklären . Bei

dieser berauschenden Vorstellung läuft den Re¬
aktionären vor brennender Gier der Geifer im
Munde zusammen . Die kontnutnistische Partei
wäre auszulösen , ihre Anhänger wären etnzn -
tverren . unter Polizeiaufsicht zu stellen oder in

cynzentrationslagern zusammenzupferchen und
durch Prügel zu lammfrommer Gesinnung zu
erziehen , die kominunistische Presse wäre zu
unktzrdrsickeit - denn wozu die Unkosten eines
geistigen Kampfes gegen sie ! - und die kam »

iniinistischen Abgeordneten ihrer Mandate und
der Wählbarkeit verlustig zu erklären . Mit
eiltet » Bogen Posier , der whn Paragraphen
cnibielte . bätte dann die beunruhigte Bonr »
gcoisic sich ein für allemal Ruhe geschaffen »
ihre Pl ' . tKntachetei brauchte keine fatifarc Stö¬

rungen zu befürchten , denn sie botst mit Recht ,
daß das , was die Kommunisten i » Mellen

schlagen soll , auch für die anderen sozialisti »
Parteien eine brauchbare und wirksame Fessel
abgeben würde . Und damit alles in einem
Aufräumen gehe, präsentieren die tschechischen
Rationaldeinokralen an Wünschen gleich einen

ganzen duftenden Blütenstrauß : die Berfas -
sung soll sistiert , das Wahlrecht fall verschlech¬
tert , den Soldaten das Wahlrecht genommen
werden ! Der Streich gegen die kommunistische
Partei würde nicht nur den Beginn einer

Kampagne gegen die Arbeiterschaft überhaupt
bedeuten , er wäre auch geeignet , die wackelnde
und bei Neuwahlen bedrohte Koalition dau -
euch aus feste Füße zu stellen und die tsche¬
chische Kapitalistenklasse noch mehr als bisher
zur unumschränkten Herrschen » im Staate zu
machen . Was Wunder , daß die Reaktion min
alle Kräfte einsetzt , um der erbosftcn süßen
Früchte teilhaftig zu werden !

Auch jener Teil der tschechischen Boitt
geeiste , der nicht zur nationaldemokratisehen
Parte : gehört , sich freiheitlicher Ambitionen
rühmt und die Schaffung eines eigenen Aus -

ttahmsgesetzeS ablehnt , stimmt einträchtig in
das Geschrei nach schärferen Unterdriicktings -
tnaßnalnnen gegen oie oppositionellen Parteien
tin . 2o spricht sich wohl die . . DrUutnn " gegen
die Schaffung eines Ansnahmsgesetzes ans »
doch . lickii . weil sie gegen den weißen Terror

irgendwie Abtieigiina hegen ivürde . soirdern
weil sie die geltenden Strafgesetze , die i » der
Zeit der absolutistischen Monarchie geschaffen
wurden , für ein einzusetzendes schärferes Po

lizeiregime vollkommen ausreichend hält . Der

Wunsch dieser „freiheitlichen " Publizistil gebt
dahin , es mögen die vvrsintflntlich - rcaktidnä
teu Gesetze nur reckst schneidig gehatldbakst wer¬
den . denn einen idealeren „Schutz der Repu -
blik " , als ibn diese Gesetze dann gewähren
würden , könne man nicht leicht finden . Aber
der Fehler sei eben , daß alle Parteien dem
Vorurteil huldigen , als modern und demokra¬
tisch gelten zu wollen . Vor allein müsse die

»erhängnisvolle Rkeinung fasten , daß es unbe¬
dingt io etwas wie die „ Freiheit der Presse " '
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iiitli „Unabhclnglgkcit der Presse " geben ' müsse,
ilitb — so gebt der HerzcnSerguss des irciheit -
lich -tschechischcn Blattes iveiter — es genüge
daher nicht, daft bloß dasjenige konfisziert
werde , was talsächlich den Staat bedroht , wo .
bei den Hebelgriffen des Zensors auch noch

nbcrflnsslge Vorhalte gemacht iverden » es iniisz .
tcn auch olle „Exzesse " der Presse der llonfis
kation verfallen , die Nedalienre , Autoren und

Herausgeber vor Gericht gestellt und cingespert
werden . Sollten sich bei der Einkerkerung der j
Redakteure die Geschworenen in einzelnen
Gegenden nicht genügend bewähren , dann

mußten andere Gerichte Hirz » delegiert oder

die Geschworenengerichte suspendiert werden .
Dem fernen Platte , da ? ans seinem i ' Iockrcak »
tionärcn Herzen wahrlich keine Mördcrgnibe
macht , werden auch viel zu selten Abgeordnete
und Senatoren vor Gericht gestellt , da die Jim !
munitätsausschüsse der beiden Häuser zu ! ana

saut arbeiten , iodaß viele der durch die Staats -

anwälte erhobenen Anklagen der Verjährung j
verfallen . Die Reaktion möchte also auf der !
ganzen Linie ein frisches munteres Jagen per -

anstalten . um alles , wo ? im dcinokratischcn
Freistaate frei, unabhängig und wirklich de -

inokratisch fühlt und denkt , zur Strecke zu
bringen .

Sie Ursache , weshalb die Reaktion ssch so
dreist gebärde : , ' .st keinesfalls nur in dem i

Attentat des Schoupal zu suchen . Auch die

Rationaldemokraten fänden den Mut nicht ,
die Maske zu lüften , wenn ihnen bedauer

licherweise nicht das traurige Verhalten der

lichechischcu Sozialdemokraten gegenüber diesen

schändlichen Treibereien Mut und Hoffnung
verleihen würde Saß nc die ersten waren ,
die nach dem Attentat in die Hände der » a -
rionaldewokratischen Parteileitung das schrist -
kichc Gelöbnis ablegten , an allen „ notwendi -
gen " Maßnahmen zum . . Schuhe der Republik " !

iniizuwirkeil . das mag eine Folge der in der i

eisten Aufregung über dos Attentat cntstan - j
denen Verwirrung sein . Ebenso sei dem „ Pravo
Lidn " der Ausfall gegen unser Blatt , weil wir
es gewagt hatten , gegen das Geschrei nach
einem Ausnahmegesetz Stellung zn nehmen , i

lediglich aus da ? Konto seiner wenig rühm- '
kichen politischen Sitte » geschrieben , denn ob

deshalb unser „ Niveau von Tag zu Tag sinkt " ,
können wir getrost der Beurteilung der sozio-
listijchen Oesfentlichkeit überlassen . Aber die

' Zeitungen der tschechischen Sozialdemokraten
tun noch ein übriges . In Dculsch - Brod . der

Heimat des Attentäters , sind ein paar junge
Leute verhaftet worden , die von seiner Absicht ,
da ? Ättcnta : auszuführen , gewußt haben

sollen . Tie lickicchischbürgerlicke Presse stürzt !
sich heißhungrig darauf , erzählt ihren Lesern
Schauergeschichten von einein kommunistischen
Mordkomploti und macht , ohne daS Ergebnis
der gcrichtlicbcn Untersuchung abzuwarten , die

kommunistische Partei dafür verantivortlich .
Tie tschechischen Sozialdemokraten aber , anstatt
die hungrige reaktionäre Meute abzuschreien ,
stimmen in den Schreidior ein und suchen
feurige Kohlen auf dein Haupte der kommuni -

frischen Partei zu sammeln . Man muß noch
immer daran zweifeln , daß ihnen die Verbitte ,

rung des Kampfes mit den Kommunisten die

ruhige Einsicht belassen hat . daß sie durch ihre
tauin mehr eindeutige Haltung Helfershelfer
der brutalste » Reaktion zu werden sich an -

schicken und — sei eS nun passiv oder aktiv

— den , gesamten Proletariat neue Ketten

schmieden helfen . Taß jedes Ausnahmsgesetz ,
1 « jede Verschärfung des Polizeiregimes be¬

deuten würde , die Entwicklung zu stören , die

23 . ISmttt 1923 .

Aus dem besetzten Gebiet .
Teilltreits . - ZiiMjieyung lranzosilcher Mtznahmen . - Aushebung

der Besetzung der Rejchsbanl .

«ssen , 22 . Jänner . (Wolfs . ) Auf der Zeche
vrivbnd ) Thyssen 27 streikt die gesamte Beleg ,

s. hast, auf der Tbysscnaeche „RöhnSberahof " c »,

Teil der Belegschaft . Ans den Zeckte » „Viktoria " .
. Katharina " und „Herkules " , deren Vertreter

gleichfalls verhaftet ivnrden , sind die Morgen -
schichten nicht eingefahren . Auch die Beamten
des Hauptbureauo der Essener Steinkohlenberg -
werke iMbcit die Arbeit noch nicht wieder auf -
genommen .

Wie aus R e ck l i n g b a u f « it gemeldet
wird , ist es dem GesamtbrtriebSrat der staat -
i •cttcit Bergwerke gelungen , deir verhaftete » Ober -

bergrot Ähren und den Kohlciicxpcdientcu
Bort , gegen eine Kaution von 100 000 bczw.
äO . OOO Mark wieder freizubekommen .

In Dortm u n d ist zwischen dem Betriebs -
rate des Bahnhofes Dortmuno - Süd und den
Franzose » ein Abkommen getroffen worden , wo -
nach dir Franzosen die Stellwerke freigeben und
sich damit einverstanden erklären , daß T r u P-

Pentransporte nicht ausgeladen und

Kohlenzüa « nicht umgeleitet werden .

Auch dürfen höher« Beamte nicht mehr verhaftet
werden . Nach Annahme diese ? Abkommens ist
der Betrieb auf dem Bahnhofe Dortmund - Süd
wieder aufgenommen worden .

General D e g o u t t e hat da ? Bochnmcr
Hanplzollamt zum LandeSfinanzaint und

die Finanzkasse Bochum zur Oberfinanzkasse für
das besetzte Westfalen erhoben . Ter Borstchcr
des Zollamtes weigerte sich, diese Erhebung an

zuerkennen .
Nachdem die Franzosen die Besetzung der

RcichSbank aufgehoben und die Versicherung
abgegeben hatten , daß sie sich schon Angriffe ? in

de » Betrieb der Reichsbanl enthalten werden ,

wurde heute Mittag die Reichsbaiik für den

öffentlichen Verkehr wiedergeöffnet . Gleich -
zeitig haben sich auch die anderen Banken diesem
Vorgehen angeschlossen .

Inland .

Äit Gewnlitnabnahmen im Nuhrianö .
Esse », 21 . Jänner . ( Wolfs . ) Tank de ?

Preteste ? der Post - und Telegraphenbcamten
wurden Oberpostdircktor I » enger und Post -
dircktor Z c h m e, die schon nach Düsseldorf ab >

lranKporjiert wrrdeit Ivarcn , heute in Freiheit
gesetzt . — Die Beamten und Arbeiter de ?
D v r t m u » der Hauptba h nb o f c s haben
infolge eines ernsten Eingriffe ? der Besatzung ?
behorchen hellte früh fünf tlhr die Arbeit ein -

gestellt . Tie über Dortmund fahrenden Züge
müssen umgeleitet lvcrden . — Wie die „Frank¬
furter Zeitung aus Wiesbaden meldet , wurde de-

stellvertretend . ' Regierungspräsident von Reden

gestern nachmittags auf Befehl der interalliierten

Ryeinlandkommission wegen Zuwiderhandeln
gegen die Anordiiligen aus den , besetzten G? -
biete ausgewiesen . — Die Verhandlungen
vor dem Kriegsgericht Mainz gegen die verhafte¬
ten Persönlichkeiten aus dem Ruhrgebiete werden

voraussichtlich Dienstag beginnen .

Ein Ullimalnm der Betriebsräte und

Zewerkschosten .
Düsseldorf , 21 . Inner . ( Wolfs. ) Vertreter

der Angestellten und Betriebsräte der Thyssen
werke aus Hamborn und Müllkeim - Ruhr sowie
der freien und christlichen Gewerkschaften wurden
Samstag abend » bei der sranzösisctpm Be -

satzungsbehörde ivegen sofortiger Frei ,
l a s s » » g F r ich Thyssen ? vorstellig . Oberst '

Regnier , der sie empfing , konnte mangels Volt
mächten nur Erklärungen entgegennehmen . Tie
Bctrieboräle forderten aber , unbedingt in kürze
ster Zeit General Dcgouttr als verantwortliche

Person zu sprechen und machten die französische
Regierung für a l l e Folgen v e r a » t w o r t -

lich . wenn General Degoutte nicht bis Montag
tz Uhr morgen ? die Freilassung Thyssen ? angc -
ordnet habe . Ferner wurde die sofortige
Wiederaufnahme der Tätigkeit der

Reichsbank stellen gefordert , u. zw . ohne

daß diese Wiedereröffnung von der Verpflichtung
der Direktoren und der Angestellten zur Mittvir -

knng bei der Erhebung der Kohlensteuer und der

sonstigen ungesetzlichen neuen französischen An -

ornungen abhängig gemacht werde . Ter Oberst
lud die Betriebsräte für Sonntag vormittag ztl
General Simon ein . um ihnen , wenn möglich ,
die endgültige Stellungnahme des Generals De -

gontte übermitteln zu kasscit .

Zmmec neue Zrnvventransvorte .
Berlin , 21 . Jänner . Wie dem Wolffbüro nur .

Frankfurt a. Mam mitgeteilt wird , werfet , die

Franzosen iinnter neue Tntppc » nach dein

Rheinlandc . Mainz ist von französischem M i -

l i t ä r überfüllt . Ständig werde » Tr . iipvm
nach dem Ruhrgcbiet verladen , ebenso treffen im -

nicr wieder neue Transporte ans Frankreich ein .

Drohende Lebensmitteln «) !
im Auh " ! and

Esse », 22 . Jänner . ( Wolfs . ) Reich?miiiist . ' r
Dr . Luther hat seine Besprechungen über die Er -

nährungslage im Rnhrgebiete beendet . Die

durch Sperrung der ReichSbankitel -
l c n geschaffene Notlage muh sofort beseitigt wer

den , wenn nicht schwerste Not ausbrechen soll . Er -

schütternd sind die Fcstcllungeu über die A u S -

d c h n u n g derRequisitionen durch die

BesätzungStnippe », iiisbesondere an Stroh usw .
in sämtlichen Bezirken , wodurch die B i e h h a l

t u n g in den betroffenen liegenden und mit ihr
die M i l ch v c r s o r g u n g vernichtet zu
werden droht . Im übrigen sind alle Vorkehrun¬

gen getroffen worden , um die Ernährung ver Be -

völkcrung dauernd sicher zu stellen .

Demokratie zu vernichten und der ganze n

Arbeiterschaft Dam»schrauben anzulegen , müßte
ihnen schon die Erfahrung lehren , die mit

dem unter ihrer Mithilfe zuftondegckommenen
Tcnorgesetz gemach: wurden . Dieses Gesetz
sollte sich auch „ nur " gegen den kommunisti -
schen Terror in den Betrieben richten , dennoch
waren seine ersten Opfer — tschechische
sozialdemokratische Arbeiter !

Tic tschechischen Sozialdemokraten irren , wenn

sie glauben , daß ihnen die Arbeiterschaft eine

Mithilfe bei dem von der unterdrückungsgieri .
gen kapitalistischen Reaktion geforderten Äne -

belungsgesetz icmalS vergessen könnte ! Sic irren

auch in der etwaigen Annahme , sie könnten ,

mit einem solchen Makel behaftet , vor dem

Forum der sozialistischen Internationale be -

stehen ! Roch steht zn hoffen , daß die bedeu -

tungöschwere Stunde ihr Gewissen rege sinkt ,
und daß sie erkennen , oaß es auch für sie
keinen anderen Weg geben darf , als den deS

rücksichtslosen Kampfes gegen die Reaktion .

Tschechische Arbeiter als Streikbrecher

ins Auhrgebiet ?
Da » berliner Tageblatt " bringt folgendes ,

au ? München , den 20 . Januar datierte ? Tele¬

gramm :
Wie verlautet , wurden an der deutsch. tschccht -

schen Greiwe «ZV tschechische Arbeiter aufgalzalten ,
die aus französischen Befehl angeworben worden

waren , um im Ruhrgebiet als Streikbrecher gegen
die deutsche » Arbeiter z» dienen . Die Fernhaltimg
der italienischen und tschechischcn Arbeiter an ? dein

Rnhrgebiet ist zweifellos zu billigen , weil sie von

unseren Arbeitern nicht mit der Sympathie ausge¬
nommen wären , die im Interesse der Bezlehim »
gen zu ihren Heimatländern wünschenswert wäre .

Dieses Telegramm erfährt eine Bestätigung
durch die Nachricht des Sozialdemokratischen Por -
lamentsdienste ? ( Berlin ) ans München von dem -
selben Tage datiert .

Tatsächlich sind , wie wir hören , hier 6ä italtem -
ichc Arbeiter und an der tschechischen Grenze 60
tschechische Arbeiter aufgehalten worden , die auf
französischen Bcjehl angeworben worden waren ,
um im Ruhrgcbiet als Streikbrecher gegen die
deutschen Arbeiter zn dienen .

Wenn diese Nachricht tvahr ist und die Met -

düngen lassen erscheinen , daß irgend eine Tai -
fache den beiden Münchner Telegrammen zu¬
grunde liegen muß . so kann die Anwerbung siehe -
chifchcr Streikbrecher für da ? Ruhrgebiet nur ans
Ersuchen der französischen Regierung erfolgt sein ,
das heißt , die französische Gesandlschaft in Prag
wird der tschechischen Regierung einen Wink mit
dem Zaunpfahl gegeben haben, ihr Arbeiter zu
beschaffe «, damit die im Streik befindlichen beut -
schen Arbeiter im Rnhrgebiet ersetzt werden kün -
nein Wohl hat die tschcchoslvwakischc Regierung
bis jetzt eine genaue Stellungnahme ; » dem
Kampf zwischen Deutschland und Frankreich um
da ? Rnhrgebiet vermieden , doch umso lebhafter
und gehässiger gebärdet sich gegen Teutschland die
lschechischnatioiialc und die Regierungspresse , wa. »
schon auf eine Art Zustimmung der Regierung zn
der Haltung dieser Presse schließen läßt . Dar -
nach erscheint die Annahme , daß die Regierung
bei der Anwerbung von Streikbrechern irgendwie
die Hände im « spiele hat . durchaus nicht
aus der Luft gegriffen . Wenn nun etwa da ?
Lande ?arbeit ? vcrnlitll >nig ?amt niltcr stillschwei «
gender Zustimmung de ? Herrn Benesch tatsäch¬
lich den Versuch gemacht hat , tschechoslowakische
Streikbrecher in ? Rnhrgediet zu liesern , wäre da »
der denkvar größte Skandal und ein unerhörter
Schlag gegen , die Interessen niefit nur der deut¬
schen Arbeiter , sondern auch der klasseut . wußten
Arbeiter in der Tschechoslowakei . Da doch die
französische Gesandtschaft in Prag nach den Re -
gel » des Völkerrechts nicht mit dem ArbestSvsr -
mittliingeaml , sondern nur mit dem Ministerium
des Aeußern Verkehre » kann , wird ivotil Herr
Benesä , in der Lage sein . Aufklärungen über
diese Angelegenheit zu geben . Die Regierung
wird darüber noch befragt werde « und die deut¬
schen sozialdemokratischen Abgeordneten beztv . ' Se¬
natoren werden dafür sorgen , daß in d sie dnnile
Sackie Licht gebracht werde .

Kommunistische Bersammiunzzottörer .
Die sozialdemokratische Bezirksorgani -

sation in Preßburg hatte für Sonntag , den 21 . d. .
ein « Versammlung mit der Tagesordnung „ Wirt¬
schaftskrise und Arbeitslosigkeit " einberufe ». Zu
dieser Versammlung waren auch Kommunisten er .

schienen, die tag ? vorher in einer Versammlung ,
in der Neurath sprach , offenbar den Beschluß ge¬
faßt hatten , die sozialdemokrtaische Versammlung
zn stören . Nach der Eröffnung durch Genossen
Mafa entspann sich eine lebhafte Geschäft ?-
ordnungsdcialte , in der die Kommunisten ver¬
langten , daß ein Präsidium gewählt werde . Da
die Versammlung aber ein Vereinsversammlung
gewesen ist, konnte der Einterufer da ? Verlan -

Da » Wsenst von Winsor .
Von Max Winke r , ( Wien ) .

Stürmisch jagen die Wollen dahin . ' Ans Se
künden verschwindet der Waldhügel den Blicken
— dann scheint er in undurchdringlichen Nebel

getaucht — aber der nächste Windstoß macht
wieder den Blick frei . Das einsame Schloß zu
Füßen des Hügel ? liegt in schweigender Ruhe .
Hier unten lagert der Nebel ungestört . Kanin
kann chn da ? Auge durchdringe ». So erscheint
denn auch die hochgewachsene Mäniiergestalt , die
in eine faltenreiche Toga gehüllt , festen Schritte ?
durch den Park dem Schloß zueilt , mehr Gespenst
denn als Mensch . Dieser Eindruck wird verstärkt ,
da sie plötzlich hinter dem die Schloßhalle ab -

{chließcndcn
grauen schmiedeeisernen Gitter er -

cheint und nun über da ? glatte Parkett de ?
Salon ? schreitet . Ein stählerne ? Antlitz . . . .

Sekunden später sind wir in der Kranken -
stube des Schlosse ? Winsor . Ein sunger Mensch
liegt dahier mit fiebrigen Wangen , lechzender
Zunge und noch lcchzenoerer Seele . Alles Be -
Hagen des Reichtums umgibt ihn . Zu Füßen
seines Bette ? sitzt eine Frau in sich zusammen ,
gesunken . Ist die Nacht wieder vorüber , die schreck ,
lickie Nacht , die die Seele doppelt peinigt ? Plötz
lich schrickt sie aus und hebt ihr gramdnrsurchieS
Mutlerantlitz gegen den Kranken . Entsetzen spricht
au ? ihrem Blick . Der Kranke hat sich ans seine
Ellvogen gestützt , halb unter der Seidendecke auf »
gerichtet . Den rechten Arm wirft er in die

Luft . . . . „ Nimm alles hin , wa ? mein Besitz. '
mein Schloß und meinen Reichtum , nur mein !

Leben lasse inir , mein junges Leben . . . So |
ruft et es hinan ?, dem zu, gegen den er den Arm

'

streckt , dem Mann mit dem stählernen Gesicht ,
der plötzlich zu Häupten de ? Bettes aufzurauchen
scheint . Oder ist es nur Fteberphatttasie ? Ist
es nur eine Spukgestalt , dem gegnälten Gehirn
de ? Kranken entsprangen ?

Begütigend streicht ihm die Mulier die
Stirn « . Leises Hüsteln , dann verfällt der Kranke
wieder in seinen unerquicklichen Schlummer . Auf
leisen Sohlen aber geht die Mutter ins Neben -
zimmer . Tie hat draußen auf dem knirschenden
Sand den Wagen gehört , der den Doktor an ? der

nahen Stadt bringt . Schon ist der alte würdige
Herr die Freitreppe hinangestiegen und schon ge¬
leitet ihn die Mutter ans Krankenbett . Dann , wie

täglich im Salon , der fragende Blickt „ Immer
im Gleichen . "

Da bricht einmal der Schmerz dieser Mutier

gewaltsam durch .
„ Gibt es denn keine Rettung mehr ? "
Der Arzt muß vorbereiten . „ Wir können nach

hoffen , aber unsre Hoffnung ist gering " , so sagt
sein gütiges Auge .

Aber die Frau versteht und in ihrem Schmerz
schlendert sie die Schicksalsfrage hinaus : „ Was
haben wir verbrochen , daß gerade uns dieses Los
treffen mnß ? " „Diese Frage " , sagt ernst der alte
Weißbart , „könnte nur der beantworten , der in
jeder Sekunde daS Leben Ihre ? Sohnes als ein
Wissender umgeben hätte . Wir alle wissen nicht ,
wieviel an uns gesündigt wird und wieviel wir
an uns sündigen , ehe die Tuberkulose über uns
Macht gewinnt . "

In tiefernstes Brüten versunken bleibt die

gequälte ' Mutter zurück . Sie durchforscht ihre Er -

innerung , ihr Wissen , ihr Gewissen und plötzti ,
ist eS ihr klar , daß sich des Schicksals Lank voll -
enden wird .

*

„ Gibt es denn keine Hilfe mehr ? " so schreit
sie eS vor sich hin . „ War alles vergeblich , loa ?

zu feiner Rettung versucht wurde ? " Da steht
plötzlich hinter ibr , hoch aufgerichtet , der Mann
in der Toga und zvci inhaltsschwere Worte sind
es , die er ihr zuruft : „ Zu spät ! " Wie der Blick
einer Irrenden , so treffen ihn die Blicke dieses
MutieraugeS . „ Aber nicht zu spät ist es . q n d c -
r e n zu helfen . Wenn du mir folgen tvillst , dann
sollst du sehen , was an deinem Sohne verbrochen
wurde , und kannst du auch i b m nicht mehr
helfen , anderen kannst du mit deinem Wissen
dienen und mit deiner Menschenliebe . "

So das stählerne Antlitz , und gleich darauf
rollt sich vor dieser Mutterseele Bild um Bild ab .
wie in einem Film . Zuerst wurden ihr die Stäb -
chenkeime , der Tuberkuloseerreger , und ihre Ber -
mehrung durch Teilung vorgeführt , dann ihr
Zerstörungswerk im Hautgewebc . ihr Leben im
' Menschenleib , ihr Streben nach neuen Nähr -
bilden . Sie sieht sie in den Auswurf der Kran -
len wandern , sie sieht die Gefähvlicfsicit diese «
Auswurfs . Fn citt Zimmer , in dem 48 Käf ' ge
mit gesunden Meerschweinchen sind , wird ans
einen Tevpich der Auswurf eines Tuberkulosen
aebracht ttnd tracbdem er vertrocknet ist , weaac -
tehrt . Die Meerschweinchen atmen de » Swnb ein .
Der Arsi beobachtet sie weiter und » ach knr - er
Zeit sind t7 von den 48 Tieren an Tuberkulose
erkrankt . Im Laboratorium des Tuberkulosefvr -

schers sieht sie noch einen anderen Versuch , Ein

Tuberkulöser hustet in einem Raum , in d. ' . t : in
einer Entfernung von ein bis zwei Metern von
dem Hustenden niikrostopisck untersuchte reine
Glasplatten aufgestellt sind . Nach dem Husten
werden sie wieder untersucht und aus allen Plat -
len — es sind einge Dutzend - - werden Tuberkel -
keime festgestellt . '

Da Ivird vor dem geistigen Gesicht dieser
Frau eine andere Bilderreihe lebendig . Sic ficht
den verstorbenen Schloßherrn von Winsor , der

längst der Tuberkulose verfallen ist , wie er seinen
Slammerben ans der Wiege hebt nitd herzt und

küßt , sie sieht sich, toie sie in der Stadl ans
einem Besuch vor der Kirche dem hustenden allen
Bettler ein Almosen reicht und dabei nicht be¬
ichtet . daß etwas von dem Auswurf de ? Bett
lcrö an ihren Fußsohlen bleibt . Der Wagen
bringt sie wieder in ? Schloß - nriick und damit ,
fast frisch , die Tnbcrkelteime hin , die sie gleich
in die Kinderstube trägt , wo der Kriechling auf
dem Fußboden frei herumrutscht . Mit den Hin -
den . mit dem Spiel eng führt der kleine Mensch ,
dessen bisherige Erfahrung durch den Mund ge >
gangen war , auch die Tuberkclkeime zum Mund .
Tie sieht ihren heranwachsenden Sohn , tute er
lieber Süßigkeiten nascht , anstatt gute kräftige ,
regelmäßige Kost zu nehmen und wie schwach sie
ttt solchen Augenblicken wai " sie sieht ihn int -
iuuttßc Hetzfahrten auf dem Zweirade machen ,
unteitt daß er vernünftige körperliche llebung ge -
trieben hätte , etwa Kahnfahren , und sie l >cht
endlich , toie leicht sie die erste Mahnung des Ge -
spensteS Tuberkulose genommen hat , als es »ich
dem Hcrzcnsjungen griff . Auch nun noch nicht
vernünftiges Leben , sondern blindes Vertrauen
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gen nickst erfüllen . Tic Kommunisten lärmten
» nd verlanglen immer wieder die Wahl eineS
Präsidium ». Als der : llcfcrcut Abge . rdnrler Ge¬
nosse C e v m o f feine Ausführungen beginnen
wollte , wurde er immer wieder von den Rnfen
„Präsidium ! " unterbrochen . «Ziellenweise kam
es zu erregten Lärinszene ». da auch unsere Gc-

iwssen nicht gesonnen waren , sich von dem Gc -
brüll einiger junger Leute einschüchtern zu lassen .
Ks muß nämlich festgestellt werden , das, sich die
überwiegende Mehrheit der Bersaininlnng absolut
ruhig verhielt . Sil » wieder heftige Lärms,eiicn
losbrachen , erklärte der anwesende Regierung ? »
Vertreter die Versammlung für a u f g e l ö st.
Für die Verhältnisse in Prehbnrg in es öczeicli
nciid , das , in der Versammlung ein oder zwei Ge¬
heimpolizisten anwesend tvaren . Wie verlautet
wurden im Zusammenhange mir dieser Ver¬

sammlung uncrhortcrweife im Laufe des Nach -

mittags einige Verhaftungen in lonimnnistischen
Kreisen borgeiwiii »i . ' ilc

Seite 8.

„ Bndoucnost " . Unter diesem Titel erscheint
seit Samstag ein dreimal woihe nllich erscheinen -
des Blatt der unabhängigen sozialdemokratische »
Partei In der tschechoslowakischen Republik . Tie
erste Nummer dcS Blattes wird durch eine rc -
daklioiielle Erklärung eingeleitet , dir mit einem
Bekenntnis zum MarpiSiiius beginnt : „ Wir sind
das Blatt einer . Mlasse int Sinne der marrislisciten
Lehre . Wir stellen uns im Kampf an die Seite
der Arbeiter , deren Klassenkampf unser Kampf
ist mit allen Beschwerden und Folgen " . Von Po--
litischem Interesse ist ferner die nachfolgende
Stelle : „ Als die natürliche Grundlage aller un -
scrcr Bestrebungen und Richtlinien unseres Vor -

gthenS und Wirkens betrachten wir die Tschecho¬
slowakei , für deren Schaffung und Ausgestaltung
daS tsckicchoslownkische arbeitende Volk die größten
Opfer gebracht bat und deren Schicksal uns nicht
gleichgültig ist . Trotzdem wir entschieden auf ihrer
Erhaltung und Festigung bestehen , können wir
nicht übersehen , wie im Laufe der letzten drei

Jahr « sich die Klassciiacgensätze durch den kapi -
talistischcn AnSbentnngsdrang so verschärst haben ,
das, die Frage deS Klassenkampfes für die ilff
scnbewußtc ?lrbeitcrschaft heute eine grnndsäb -
tiefte und eine Frage von unaufschiebliarer Wich¬
tigkeit ist. Taher rührt unser n b l e h n e n d e r
Standpunkt gegenüber jeder Regie
rnng , deren offene oder versteckte Tendenzen zur
Stärkung der bürgerlichen Herrschaft im tschecho
slowakischen Staate zielt , also auch die heu -
t i g c R e g i e r u n g, die als ihre Parole die ? e

slationspolitik RaschinS angenommen hat . "
Wenn daS Blatt ini marristischen Sinne wirken
wird , wird cs damit eine wichtige Ausgabe im

tschechischen Volk « erfüllen .
Gegen den Fase - smuS wendet sich im „ Oas "

Alois H a j n. Er besaht sich zunächst mit der

Rolle , die die Zeitungen „ N ii r o d n i Demo -
k r a t i e " und „ 28 . P i j e n " und sagt dann : Tic

„ Nationale Bewegung " vcrdächtiai dm Regierung
und sogar den Präsidenten der Schwäche und der
natioirnlen Schlaffheit , untergräbt ihre in den

jetzigen schwierigen Zeiten notwendige Autorität

durch Agitation und Ankündigung der Notwen¬

digkeit von Selbsthilfeaktioiien , durch die die

öffentliche Ruhe bedroht erscheint . Tie „Ratio -
nale Bewegung " predigt den Terror der Gaffe .
Aus diesem Grunde nins , ne ols vollständig über¬

flüssig und schädlich und als ein gefährliches
Spiel abgelehnt werden . Sic eignet sich dal , Recht

eines obersten Richters in nationale » Fragen an ,

ob,war mit dieser Funktion der Rationalrat be¬

traut ist und will sogar in wichtige _ politische
Fragen eingreifen , zu deren Lösung einzig und

allein das Parlament und die Regierung berufen
sind , die aus den tschechischen Koalitionsp . art ' ien .
also aus der Mehrheit der Bevölkerung best hen .
Wir überschätzen nicht die „ Nationale Bewegung " ,
aber es wäw ein Fehler , sie zu unterschätzen , denn

sie kann großen Schaden im Staate anrichten .
Deshalb rufen wir der Regierung und der tschc-

aus den Sieg der Zugend über die unheimliche
Gewalt der Släbchenkeime .

To taucht aus der Vergangenheit Bild um
Bild ans . Tic sieht den Arzt für innere Medizin ,
den Chirurgen , den Orthopäden , den Lnpusarzt
mit der schrecklichen Krankheit ringen , sie sieht Er -

holnngssläilcn und Tnberknlöscicheimc , sie sieht
das herrliche Lepsin im Schweizer Hochland , wo

Dr . Rollier die Sonne zur kräftigsten Bundes

gcuossin im Kampfe gegen die Tuberkulose er »

koren hat , sie sieht dort im Winter junge Men¬

schen , die eben wieder genesen sind , im Sonnen¬

schein nackt ans Schlittschuhen über die blanke

Eisfläche dahinhnschen , sie sieht sie nackt aus
Skiern und Rodeln den Tchneehang beleben , sie
scheut die Wuiidcrfrcnden dos JilgentstvandernS ,
der Waldschulen , und Plötzlich weis, sie . waS sie
an ihrem Sohne gesündigt hat , sie und andere ,
und wieviel er selbst durch unvernünftige Lebens¬
weise beigetragen hat , um dem Gespenst von Win -
sor ein neues Opfer zuzuführen . Und sie. erkennt
auch die Ricsenaufgo. be, die vor den Menschen
steht , mit diesem Gespenst fertig zu werde » .

»

Der Gast mit dein stählernen Gesicht hat ihr
auch erschreckende Zahlen vorgeführt : T ' ß ein
Drittel aller Menschen an Tuberkulose stirbt , ein
zweites Drittel an ihr krank ist , . und daß das
dritte Drittel von ihr , wenn auch vorübergehend ,
befallen war , er hat ihr gezeigt und ihr eigenes
Leben sogt es ihr . daß die Tuberkulose die Demo . -
krane ernst nimmt . Sie macht , >ven » sie auch eine
Krankheit vorwiegend der ausgebeuteten Schick, -
tcn des Volkes ist, wenn sie sich die größte Zahl
der Todes opscr mich im Proletariat holt , doch
auch vor Schloß und Polast nicht halt . Und in

dieser Erkenntnis beschließt die vereinsamte

Poimere » Moriit « rIms » mW« . " > JS5
Paris , 21 . Jänner .

Drei Milliarden innere Anleihe . — Blander .

, , . — ii » » « « . ( Havels . ) „Eckzo de
Paris ' meldet : Ter Antrag , über den Ijeute
' JJoinceu ' » und Bortpou bereiten werden , gewährt
. ' . . -entschland ein Moratorium ans \ I » c i I a h r e,
damit es zu einer inneren Anleihe von drei Mil¬
liarden tstoldmarl in der Form einer vorher ein -
gehobenen Abgabe von dem Vermögen der
G r o ß i n d n si r i c l l e ii schreiten könne . Von

dieser Anleihe sollen öl ») Millionen Aoldinark
zur S l a b i l i s i c r u n g der deutschen Valuta
und 2' / : Milliarden für R c p a r a ! i o n e n bc
stimmt sein . Die Alliierte » würden hiebe ! Pfän -
der behalten , solange sie nicht die Sicher -
hcii Hoven, daß sie die Zahlungen erlangen , z »
denen Teutschland verpflichtet ist.

Der Bzlkerbund soll vermitteln .
Paris , 22 . Jänner . Tie W' rciuianng der

französischen Gesellschasien für den Völkerbund
bat an den Mimsterpräsidm . ' ,eit Poincarö das
Erstickte » gerichtet , das Rc^iraiioiisproblriii und
die Frage der interalliierten Schulden selbst dem
Völkerbinide ; » übermitteln . Diese Aufforderung
ist auch dem Äeneralsekrctarialc des Völkerbundes
in Gemf selbst übermittelt worden .

Zur BeWagnaiime der Waldungen .
Berlin » 22 . Fauna . ( Wolfs. ) Ter preußische

Minister siir Landwirtschafi . Domänen und
Forste fyit aiis die Nachricht von der Belchtag -

nähme der Staats Waldungen im befehlen Gebiete
des Nheinlandes sämtlichen Beamten verboten ,
iizzend einer Anordiiung der interalliierlen Rhein -
laiidkommissivii bezuglich der Staatsforste nach

znlomiiien .

Aamsay Mcdonalk » ] \ k ein Schiede
ger . cht .

London , 21 . Jänner . ( Wolfs . ) In einer
Rede anläßlich einer großen Kundgebung der im

abhängigen Arbeiterpartei in Glatgow verlangte
heute Ramsah Vi a c d o n a I d, daß die Frage
der Rechtmäßigkeit des Eindringens in das

Rnhrgrbiet an das S cht e d s g c r \ tli t des
Völkerbundes im Haag verwiesen werde .
Ferner forderte ' . vtaedonald die Z n r ü ck z i e *

hu n g der b r i l i s ch e it B c s a tz n n g s t r n p »
Pen . iiisolerne deren Anweseiilieii die gegenwär¬
tigen politischen und militärischem Ziele der fran¬
zösischen Regierung unterstütze . Schließlich schlug
Macdonald - HS Gegrnpoliiii ein Wirtschaft -
Ii ch e s U c b e r c i u k v in m e n zwischen Groß -

brliannien und Deutschland vor . Wie Renter

erfähr ! , erwartet man , daß ans der am 29 . d. M.
in MiriS beginitenden Tagung deS Völkerbund
ratcs VraIlling oder ein andere ? Mitglied
die Reparativ n ssrige auswerfen werde .

AneimgkM der Entente such m Lausanne .
Lausanne , 22 . Jänner . ( Havasi . Bompnrd

hatte seit seiner Rückkehr aus Paris lange Be -

sprechnngen mit Jsinct Pasch «, Curzon und Gar »
roiii . Wie es scheint , stehe » die der fr a n «

; ösischcn Delegation erteilten

Weisungen in k c i tt c m s ch r o f {e n (1)
Widerspruche zu der Anschauung der » bri¬

st c n Delegationen . Namentlich bezüglich
der italienischen Delegation tan » gesagt werde » ,

daß die Stondpunkte nahezu vollständig überein¬

stimmen . Es ist auch bekannt lwenn man es bisher
auch immer anders zu hören bekam . D. Red . ) , daß
Lord Curzon st e t L r i n c abweichende

Anschauung bei den FrirdcnSabmachungcn
vertrat . 2k o ch g c st c r n gab er die Anschauung
kund , baß die Alliierten den Türken den
T e r t de ? Friedensvertrages einfach
vorzulegen und nickt den Augenblick abzu -
warten haben , in welchem die Differenzen ans ein
Minimum reduziert sind . Trotzdem L o r d C » r -
z o ii sehr » n g e d n l d I g und zur Abreise eist

schlössen ist . hat er seine » Aufenthalt in Lausanne
mit Rücksicht ans die übrigen alliierten TVega »
tionc » verlängert und , wie verlautet , den Zeit¬
punkt seiner Abreise unwiderruflich für
den 30 . d. M. festgesetzt .

»i -

Die Lau ' mmer Konferenz — wieder
geMrdet ?

Lausanne , 20 . Jänner . ( Havels . ) Einige
anslcindische Delegationen zeigen eine gewisse Be¬

fürchtung Wegen der siir die kommende Woche
vorbereitete » Ergebnisse , besonders soweit ( 8 sich
um die Mossulangelcgcnheit handelt .
Es zirkuliert dort eine angeblickte Erklärung der

türkischen Delegation , daß die Türkei große
U n na chg ie b ig ke i r zeigen und den Antrag

Eutzens auf ein Schiedsgericht ablehnen
wird . Zu diesen Gerüchten muß bemerkt wer -
de », daß die Befürchtungen , daß es Im letzten
Augenblicke zu einem Scheitern der Kon . erenz
kommen könnte , wenigstens vorzeitig «diese vor¬

sichtige Fassung ist sehr vielsagend ! D. Red - ) sind .
Persönlichkeiten wie Jsmei Pasckia sind durchaus
weit entfernt von ähnliche » Gerüchten und cS
wird empfohl - cn, die öffentlichen Verhandlungen
apzuwarreii .

chischcn Oefsentlichkcit zu : Gestattet nicht , daß die

„ Nationale Bewegung " euch über den Kops
mächst , so wie cs in Italien geschehen ist. Er >nk
fei die Bewegung schon im Keime ! Tic dcmoliii -

tische Republik benötigt keine geheimen Orguni -
salioiicn zu ihrem Schnve !

Wege « da « Gesetz zum Schutze der Republik
wendet sich der Klub der kommunistischen Adyc-
ordneten in einem Slufrns , in dein es n. a. hcißi :
„ Als kommunistische Partei und als Borkämpser
fiir das tschechoslvwakisck ) c Proletariat kündigen
wir allen reaktionären Plänen den schärfsten

Sciuoßsran von Winsor ihr Leben künftig dem

Kämpfe gegen die Tuberkulose zu weihen . Wäh

rcnd sie dohintränini , hat sich das Gespenst von

Winsor i » der Stube nebenan sein Opfer geholt
— ihren Sohn .

*

Das ist die «^schichte , die der jüngste Auf

klärungsfilm der Wiener staatlichen Filmstelle cr

zählt und mit solchem Geschick erählt , daß ihm

die stärkste Wirkung sicher ist . Co ist eine würdige ,
ernste Höhe , die diese neue Kunst erklommen hat ,
und man kann an diese Kunst ernste Hoffnung
binden . DaS . Kinodrama Hai bisher wenig gutes

gebracht , cS hat sich der „besseren Kassa " wegen
immer mehr in den Niederungen gehalten . Hier
tritt uns aber das Kinodrama als Rahmen für
einen AuftlärungSsilm entgegen und cr ist so gc

schickt mit dem Bilde nniwobc » . daß zu wünsche »
ist : Diese neue Form möge sich durcksehcn . Der

reine ?lnftläruiigsfilm wird vielfach darum abge

lehnt , weil es vielen Menschen zu „fad " ist , jich
aufklären zu lassen . Wird die Aufklärung im

Kleid eines spannenden SensatioiisfilmS gebracht,
dann wird das Kinokapital ihn ebenso gerne spie
Ich , wie jeden anderen und wir kommen dann

mit der Aufklärung auch an Schichten heran , die

sonst unerreichber sind . DaS ist daS besonders
werlvolle an diesem Film , der jetzt auch schon scuic
Reise durch alle Kultnrstaaten Europas antritt

Wird ihm statt dcS Titels „ Tuberkulose " noch ein

' ScnsationStitcl gegeben , etwa wie der diesen
Zeilen vorgestellte , dann wäre die Täuschung eine

vollkommene und daß jeder auf seine Rechnung

kommt , dafür hätte der Jnholt zu sorgen . Der

jüngste Wiener Tinberkiilosesilm beweist , daß diese

Verbindung möglich ist.

Kamps an . Unsere ' Abgeordneten werden diesen
Kamps aus parlamentarischem Boden bis zum
ileußerstcn führen . Sic werden gemeinsam mit
der Partei die Rechte und die Freiheit der arbei¬
tenden Bevölkerung , die nationalen lliechle der

Minderheiten und die Intarsien der slowakischen
Nation gegen die Vorherrschaft der Isch. ' choflo-
wakische » Kapitalisten und ' Nationalisten derlei -

digcn . — Das Gesetz zum Schutze der Republik ,
dessen genaue Bestimmungen bereits in der biczu
bestellten Fünferkontmisiion fertiggestellt sein sol -

| ( cn , wird der heute stattfindenden Sitzung des

j zchngliedrigen Koalitionsansschusses vorgelegt
! werden . Wen » es von diesem gutgeheißen wer¬

den sollte, so wird cS die Koalition i » der zweit
nächsten Sitzung des Abgeordnetenhauses ciiibrin

j gen , welches es den zuständigen Lliisschiisscu zii -
! iveisen wird .

Aus dem Parlamente . Tis heurige Sitzung
^ des Präsidiums des Abgeordnetenhauses , die den

| Termin der nächsten Platar - Sitzung endgültig
festsetzen wird , findet um 2 Uhr nachmittags

i statt . Um dieselbe Zeil tritt auch der Budget -
aus s ch u ß zusammen . — Tie Plenarsitzung des
SeiiateS beginnt um fünf Uhr uaeimtittags und

dürfte nur von kurzer Da ne r sein . Vor

Beginn der Sitzung findet eine Konferenz des

j Präsidiums des Senates mit den Klnbobinän
- nern statt . Morgen , Mittwoch , den 2- t . Jänner ,

um 10 Uhr vormitatgs , Erat das Snbkomitec des

> Kiilturausfchnssc ? über die Errichtung von Musik
kaniinern .

Keine Mobilmachung . Das halbamiliche

Prager Abendblatt meldet : Die Kabinette ver

folgcn die weitere Eillivickliiug der Verhältnisse
im Ruhrgcbict in Ruhe , wenngleich sie den Ernst
der Situation nicht unterschätze ». Tic Tschecho -
ilowakei wird nicht mobilisiere ». Sie ist der Ver¬
bündete FrankreickiS , der ' Nachbar Teutschlands ,
womit die Richtlinien ihres Verhaltens von selbst

gegeben erscheinen . Tic Tschechoslowakei besitzt
keinerlei Verpflichtungen oder Bcrbiublichkeiien ,
an der Seite einer andcrcn Macht in der Repa -

. rationssragc cinzngreisen . Eine derartige ?^i -

pflichtung läßt sich weder aus de » Friedeusver
> träge », noch aus den Vereinbarungen mit anderen

Alliierten ableiten . Frankreich verlangt auch kei -

ncrlci Hilfe , weil es zur Lösung des Konfliktes
allein stark genug ist . " Hoffentlich wird die

Regierung bei diesem Standpunkt auch verblei -
den .

2 . Demokratie und Diktatur .

Zur Zeit , als die deutsche Sozialdemokratie
in der Tschcckm ' Ilowakei gespalten wurde , waren
die Hirne der Arbeiterschaft von nichts so sehr
erfüllt wie von der Frage Demokratie oder
Diktatur . Vollzieht sich der Uelxrgang znin
Sozialismus unter den politischen Formen der
Demokratie , soll man wannt , bis das Prole¬
tariat auf gesetzlichem Wege die Mehrheit er¬
langt hat , um den Sozialismus durchzuführen ,
oder soll eine Minderheit die Herrschaft crgrei -
fen , sie mit Gewalt behaupten und so alle Maß -
iiahmen treffen , initlclS derer die bürgerliche
Gefellschokt in den SozinliSliinS übergeleitet
wird ? Von den einen wurde die Demokratie
als der Güter höchstes angesehen , von den an¬
deren alS der Nebel größtes . Die entscheidende
Feststellung , die nun Adler macht und die la !
sächlich eine gewisse vertiefte Einsicht in daS
Problem bedeutet , ist die Unterscheidung zwi¬
schen politischer und sozialer Demvkmtie . So¬
ziale Demokreitie ist die Demokratie in einer
Ilasieniosen Gesellschaft , politische die Dr >
inolratie in der heutigen Oleseilschost . in der es
herrschende und beherrschende Klassen gibt . S o-
lange die Demokratie ans dem Bo¬
den bon Klassengegensätzen ruht ,
ist sie überhaupt nicht möglich . Auch
hier muß man der Eigenart des Aiarpismu ?
von welcher schon bei der Erörterung des Bc
anfses „ Staat " dir Rede war . grreckn werde » ,
indem er niefit sormalinristisch die Besonder ,
ticiten der Dcmokvaiie „ itberhanA " »ntrrsncht .
sondern einer beitin . mtcn liiswrischen Demokra -
lie , sodaß inaii die jetzige Demokmiie der bür -
gerlichen ^telellscha ! , von der Demokratie in
einer klasienlosen Gesellschaft streng anseinan -
der Gilten muß und diese beiden Begriffe nicht
ständig durcheinander werfen darf . Demokratie
bcieichuct eine bestimmte Ttaatsson » und die
Staatssorm der klasienlosen Geiellschast ist eben
eine andere , als d' c politische Org. inisalion der
Menschen in den heutigen . Demokratien " . Man
meint gewöhnlich , daß die Dcniokra ' ic dicsenige
Form des gesellschastlicken Beieinanderkebens ist
in der der Wille der N ' ehrlieit der Menschen
entscheidet . Die Unrichtigkeit dieser Auffassung
hat aber schon Rousseau nochgcwiescn , wonach
nicht der Wille der Mehrheit , sonder » der 03 c -
tucinwitlc entscheiden soll . „ Die Idee des
GeiiccinwillenS — und das ist die Demotraiia
— findet keine Möglichkeit einer Verwirklichung
in einem GesellschaftSzustand . i » ivclctiem jede
? lbstimmniig . gemde , wenn sie in wirtlich deim >

kratischen Formen erfolgt , nur e>»s die Gegen - -
söve des KlasienwillenS zurückführen MUß . "

( ». 125 . ) Während also in der heutigen Ge -

sellsckiast nur die Herrschaft einer Klaffe , eines

Klasienwillons möglich «st. bedeutet die Demo¬
kratie einer klassenlosen Gesellschaft nichts ande¬
res als gemeinsame Verwaltung . Diestlben
Mängel , die die Demokratie in einer Klassen ,
gesellschast aufweist . wohnen dem heutigen
Parlamentarismus inne . Solange die
Demokratie auf dem vkononiichcn Klasicngcgen -
satze ausgebaut ist . schließt auch der vollkom
mcnste Parlamentarismus eine Entrechtung der
Minderheit nicht ans , sondern — wie Mar
i ' ldlcr treffend sagt — cr rechtfertigt sie sogar ,
indem cr sie auf einen Majoritätsbeschluß grün¬
det . lieber die Demokratie und den Varstiinen .
iariSmns in der bürgerlichen «' ' -esellschaft stre -
beii wir liinanS , zur Demokratie der lloffenloseit
G' sesischgs ! . zur sozialen Demakratia .

Damit hängt mich eng die Frage znsam »
»ic », ob zur Diirchsctziuig des Sozialismus dir

Meh- Hcit der Bevölkerunq notwendig sei oder
nicht . Schon Friedrich Adler hat einmal ge¬
sagt , daß die Erkämpfung des Sozialismus nicht
von einem Zufall der Arithmetik abhängig ist .
Es kommt nickt daraus an , ob das Proletariat
gerade um die eine Stimme oder um das eine
Mandat mehr Hai als das Bürgertum , sondern
es kommt daraus an . ob es die ökonomisch , so-
-. ial und politisch entscheidende Klasse im
Staate geworden ist , „ ob es durch seine organi -
satorische Bedeutung ^iind Kraft zum Vertreter
aller oppositionellen Schichten der bürgerlichen
«' Gesellschaft geworden ist und im Momente sei -
ner revolutionären Aktion diese mit sich reißt . "
( S. 153 . )

Damit sind wir schon zur Frage der Dil -
t a t u r gekommen . ? luch hier macht Adler eine

wichtige Unterscheidung , die freilich srtion früher
getan wurde . Er bezeichnet es als den vcr -
hängnisvokcn Fehler der bolschewistischen Theorie ,
daß sie die Diktatur der Klasse in die Diktatur
eines Teiles der Klasse , der sogenannten
A bantgarde , modifiziert l >at . Die Diktatur
der Klasse ist ein Ucbergaiig zur klassenlosen Gc »

scllschaft . Sic steift die politische Form dcS

proletarischen Staates , des zur Herrschaft im
Staate gelangten Proletariats dar , die nicht
anders erfolgen kann , als auf dein Boden
de r politischen Demokratie , das heißt
getragen von der überwiegenden Masse der Bc -

völkerung . Darnach ist also die Diktatur der

Klasse nur möglich in der Demokratie und übt
mich Gelvalt als Demokratie und im Namen
dar . Demokratie . So löst sich also der Wider -
s ' Nnch zwischen Diktatur und Demokratie darin ,
daß die Diktatur eine Form der politischen De -

mokratie , aber nicht der sozialen Demokratie ,
der Demokratie der klassenlosen tilesellschast ist .
Widersprüche sind Demokratie und Terror ! s
mns . weil letzterer die Gewalt einer Minder
licit ist. aber nicht Demokratie und Diktatur ,
welch letztere , wie schon gesagt , als Diktatur
der Klaffe eben

_ nur in der Form der politischen
Demokratie d. i . des Willens der überwiegen »



Sekte #,

bcit Mehrheit der Bevölkerung »löblich ift .
Diese IluSfiihrungcn erinnern lebhaft an ein
Wort Scligcrs auf dem . karlsbader Parteitag ,
wo er von der Diktatur der Demokratie ge-
sprachen hat .

Ini Zusamiuciihang damit cvfc &' p. t Max
? ldlcr nocb einen Einwand , der von biirgerlicher
Seile ebenso tute von kommunistischer gegen die
Theorie der Sozialdemokratie erhoben wird und
der abermals ein Beweis dafür ist , daß die

Widersacher des Marxismus in die Gedanken
well des Begründers des wisscn ' chaftl ' che » So
gialinius nicht eingedrungen find , Teile seines
Systems ans dem Ganzen hernlsreißen und
diese dann zu widerlegen suche ». Dieser Ein -
wand besteht dar ' » , dag vielfach gesagt ivird ,
es bestehe ein Widerspruch - wischen der ö k o -

itomischen und politischen Theorie des
' Narrisnlns darin , daß die Marxisten in der
Ockonomie von einer Evolution ("ofTniorTi -
sicher Entlvicktnngl reden , in der Politischen
Theorie hinaeaen von eii ' cr Revolution
feiner " lrpli ^ en llmgestal ' iing der Berstäki ,
niste ) . Da st " iviedcr an die inttcrialistische
Gesch' chtSansfastung erinnert , die uns lehrt , dost
alle ökonomische Entwicklung durch die Köpfe
der Mensche » hindurch muh . bevor sie gestal¬
tend au ' die Geschichte einwirken kann . Jv de »
. stöpfcn des Proletariats muh durch die Evolu -
tion in der ivirtschaktlicheu Entwicklung das
Bewußtsein ihrer ökoiioiuikchen Lage crzeiwt
werden , ,, ' rd ' iin die Erl nnti - is " ">i ibrcr ' Ab.
Hilfe und schließlich , . dcr Wille zur Tat " . To
fuhrt die ökonomische Evolution zur politischen
Revolution . Die ökonomische Entwicklung muß
erst einen gewissen Höhegrad erreicht traben . vc -
vor sie den Menschen z ^ Bewußtse ' il kommt ,
dadurch gerät sie erst in Widcrs " ruch mit den
vorhandenen politischen Berhältnisten , die an -
deren früher bestandenen ökonomischen Zustän
de » entsprechen und dieser Widerspruch löst
sich eben in einer Tat : Ter Revolution . So
ist die ökonomische Evolution und die politische
Revolution nicht nur kein Widerspruch sondern
die notwendige Torrn der Entwirf '
lnng der M e n s rf> hcit .

Telegramme .
Eewer ! iliaZibMstchL gegen Waffen

gewav .
Berlin , 22 . Jänner . Eine Konferenz der

Rheinntaschinisten , die Samstag in Salzig statt -
fand , bat dem , Vorwärts " zufolge einstimmig be¬
schlossen , der fremden Wasfcngcwält Gcwcclschasi t.
marf,t entgegenzusetzen und die Kohlcnschissahrt
nus dem Rhein stillzulegen .

Der . . Kamps " des Mryertums .

Berlin , 22 . Jänner . Dem „ 3 Uhr Blatt " zu¬
folge haben sämtliche deutschen Wemhändler - Ber -
händc als ersten Pnnlt ans die TageSordnuilg
ihrer Versammlungen den Boykott französischer
Weine und Liköre gesetzt . Dem Beschluß der
Hotels , keine Belgier und Tran ostit mehr auf¬
zunehmen , haben stch die meisten Berliner Frcm -
denpeiisioiien angcschlossen .

Deutschend ertsält mehr Kohle als
bisher .

Berlin , 22 . Jänner . ( Wolfs . ) Nach einer
Erklärung dce. Rcichstohlenkomniiksärs waren die
Zufuhren von . stöhle in das unbesetzte Gebiet am
Samstag und Sonntag stärker als i e im
Dezember und Zäune r vorher . Die Ein
sicllnng der Reparationslieferungen an Trankreich
und Belgien habe also in dieser Beziehung nur
günstige Wirkungen gehabt .

Berhasiungea oanReLimmgs ' jeamien .
A a ch c n, 22 . Jänner . ( Wolfs . ) Heute

wurde der Leiter des Finanzamtes Stachen II ,
Obcrregiernngsrat Sem dach und sein Stell -
Vertreter , RegicrungSrar Dr . Basten , auf ' An
ordnung der Besatzung ! b. stördc verhaftet , weil sie
nur den deutschen Behörden folgen wolle » .
Taraushin haben sämtliche Beamten und Ange¬
stellten des Tiuanzamtcs ihre Tätigkeit eingestellt .

Kme AusWeisung .
Köln , 22 . Jänner . ( Wolfs . ) Präsident

Hehling von Lanzenaucr vom Landessinanz -
onil . stöln hat den Aneiveisungsbefehl erhalten .
Wie dem Wolsbnrean mitgeteilt ivird , wird er
entsprechend den ' Anordnungen der deutschen Re -
gierung diesem Answeisuligsbesehl keine
Folge leisten*. Infolgedessen ist mit seiner
V c r h a sinn g zu rechnen . Heute vormittags
haben Angehörige des deutschen Beamtenbilpdes ,
der Gewerkschaft der Beamten und Auge stellten
und eine große Menschenmenge vor dem Landes -

sinazaml ein ? D e in o n st r a t i o n mit Ovatio -
neu für den Präsidenten veranstaltet .

Nstch e ' ne Auswei ' nnq .
Wiesbaden , 22 . Jänner . ( Woljs . ) Oberre -

gierungsral Spieß , der nach Ausweisung des
stellvertretende » Regierungspräsidenten Vau Ree -
der », dosten Geschäfte übernahm , wurde von den
Frantoscu ausgelost scn, weil er sich weigere ,
eine Anordnung der Prcußischcu Staatsregieruug
au die Forstbeamlen zu widerrufen . Die Gc -

slhäftr werden jetzt vom Obcrregierimgsral von
Wedel geführt

Es öl? weller ve chyffen werden .
Berlin , 22 . Jänner . ( Wolfs) . Ans den

Protest , der bei der sraiizösischen Regierung wegen
der Tötung des Sohnes des Lokomotivführers
Wime in Bochum erhoben worden ist , hat Poin -

' carö bent deutschen Geschäftsträger in Paris gc -
.!. . . riet : Ich habe die Ehre . Ihr Schreiben

l ' »m 20 . c. betreffend einen Zwischenfall , der sich
in Bochum am 15 . Jänner ereignet hat , zu bcstä -

«igen . Ich ergreife diese Gelegenheit , um zu er -

klären , daß entsprechend de » allgemein angenom -
muten Grundsätzen jeder Versuch oder jede Hand -

lung , welche geeignet ist , die Sicherheit der Trup
Pen zu gefährden , welche die interalliierte Inge -
nicurlommissiou auf dem rechten Rheinufer be -

gleitet , streng untcrdrürft werben wird .

Ein Ruf nach vem NMorbnnff .

Stockholm , 22 . Jänner . ( AR. ) In einem

„ Das blinde Gäszcheit und der Völkerbund " be
titelten Artikel schreibt der heulige „ Sozialdemo -
traten " : „ Wenn die Besetzung des Ruhrgebietes
nicht bald beendet ist , ruft sie unter den cnro -
paischen Völkern Haß hervor , ans dem sich all
mählich ein künftiger großer europäischer oder

gar ein Weltkrieg entwickelt . Hiedurch gewinnen
nur wvci gleich gefährliche Möchte , das ist der

FasciSmuS und der Bolschewismus . Wenn der
Völkerbund überhaupt eine Aufgabe hat , so sollte
seine Aufgabe sein , neuen Kriegen vor ubcugen .
Niemand weiß bester als wir , daß der Völker -
bnnd eine starre Maschine , aber doch nur eine

Maschine ist . Wenn der Völkerbund in der beutst

gen Lage nicht ein - uschrciten versticht , muß er
nach den logischen Gesetzen jede Svur von Pre¬
stige verlieren . ES ist wahr , daß Deutschlnd
außerhalb des Völkerbundes steht und daß Frank
reich in diesem einen großen E' nfknß ausübt .

Trotzdem aber muß der Völkerbund handeln ,
wenn er nicht den Eindruck einer schon vollständig
loten Organisation hervorrufen will . "

Gegen die AsbergrisZe de ; srnn -
zösi chen SkWerKO ' smus .

Eine Kundgebung Schweizer Arbeiter .

Tie Börner Arbeiterschaft beschloß nach
Anhörung eines Referates des Genosse » Grimm
über die Ruhrbesetzung folgende Kundgebung :

Ter Einmarsch der Franzosen ins Rtiyrg ' biet
ist ein Glied in der Kette der imperialistischen
Ziele des kapitalistischen Frankreichs , eine Etappe
ans dem Wege zur politische » und Wirtschaft
liehen Hegemonie des französischen Industri . ckapi
tals in Europa . Der Kampf zwischen dem deut¬
schen und dem französischen Imperialismus im
Weltkriege findet damit einen neuen Abschluß , der
die ökonomischen Kräfte zugunsten des siegreichen
Frankreichs verschiebe und an Stelle der deutschen
Vorherrschaft das französische Uebcrgcwicht bringt .
Diese kapitalistische Umgruppierung , weit c»t
stritt davon , der Menschheit den langersehnten
Frieden und die Weltversöhnnng zu bringe »,
v c r s rf) ä t j t nnst neue die kapitalistisch imperia¬
listischen Gegensätze , vertieft den Nationalitäten -
haß , vergrößert das wirtschaftliche Elend in
Deutschland und damit die wirtschaftliche Krise
snr alle uud bedroht die Menschheit durch chrc
Interessengegensätze mit anderen , vorab den engli¬
schen Kapitalinächten wiederum mit kriegerischen
Konflikten .

Die Arbeiterschaft , die gegen die Ziest und
Uebcrgriffe deS deutsche » Imperialismiis mit
aller Schärst protestiert Hai , protestiert auch mit
allen Kräften gegen die Ziele und Uebcrgriffe des
französischen Iinverialisnnis und stellt fest, daß
die bürgerliche Herrsch Ii den Friedet ! und die

' Abrüstung nicht gebracht hat , ist sich bewußt , daß
es immer die Arbeiterklasse aller Länder sein
wird , die die Kosten der imvcrialistischen Aben¬
teuer der kavitalistischen Klaffen zu tragen bat
und erklärt , daß ein d- ' - eriptsier Völlersriede , das
wirt ' rftestliche Wohlergehen der Nationen und der
Ansststa der Meiffchbe - t aus dem lrbaos der im -
l ' erialistiscst -tavitalistisrficn l - sta " iisä »e rsi mög -
sich ist mit der Beseitigung d»>' kapitalistischen
Ansbentilng und Brvfitwirffcbast in allen Lä' n-
der ». So eraibt sicb für d " s - iit ' rn ' lionilc Pro -
sttariat dst Vfsicht , in erster Linst den revolutio¬
nären Kla ' stniampt gegen dst kapitgltstilchen
Mäcl ' te im eigenen Laude m f ' ti ' en und so die
Vorbedingungen - n schaffst » für dst wahre i ' tstr -
nationale Versöhnung der Arbeit und der Völker .

Ein voliti ' ch?r Mord in Noris .
Pari ö, 22 . Jänner . ( Havas . ) Die

Slnarchistin Gcrmaine Barlon hat Maris Pla -
teau , Redakteurin der „ Actio » srancaiie " ans
einem Revolver erschossen . ' Nach dem Attentat
wollte sie die Mast ? gegen iirf ) wenden , woran sie
aber gehindert wurde . Bei dem Verhöre ertlärte
»e , sie habe die Absicht gehabt , den Chefredakteur
Daudet ; n ermorden .

Die Kre ^ ne Gr Se^erreich .
Tic Konferenz in Paris , statt in Gens .

London , 22 . Jänner . ( AR. ) Der vom Böller -
bnnde ernannte Garaittieansschuß zur finanziell
lcu Wicderaufrichtung Oesterreichs wird morgen
in Paris und nicht in Genf , wie ursprünglich
beelbsichtigt war , zusammentreten . Tie Berat » » -
gen des Ausschusses , in denen besonders über die

österreichischen Kredite verhandelt werden wird ,
dauern mindestens eine Woche . An der Spitze
der britischen Delegation wird Lord Baisour

stehen .

Mvffo ' ini . der „ Bolk ? mann " .
Beseitigung des Mieterschutzes . -

Mailand , 2l . Jänner . Die Negieruiigsver -
ordnung , mit welcher die W o h n nuge n frei -

gegeben und die M i c t z i n s b e s ch rön -
£ u u (t e u ausgehoben lverden , hat in ganz

Italien g r o ß o E r r c g n » g hervorgerufen . In
allen Städten trachten die faszistischcn Organisa¬
tionen eine Vereinbarung zwischen den Hansbe -

sitzern und den Mietern zu erzielen . Minisstrprä
sident Mussolini drohte ocn Hausbesitzern , ihnen ,
falls sie die Freiheit mißbrauchen , diese zu etil

ziehen . ( Eine ärgere Angettauswischeret ist kaum

denkbar . ) Ein nach Rom einberufener Mieter -
k o n g r e ß wurde von Mussolini mit einem

Schreiben verboten , in welchem er die K r i s c
als über w u n d c n erklärt . Außerdem werden

in dem Schreiben drei Bericht - erstattende De -

puticrte als Feinde der F a s z i st e n bc

zeichnet . Der in Rom erscheinende „ II Mondv "

bemerkt , die p e r s ö n l i ch c n Angriffe des

amtlichen Dokumentes seien vollkoin in e n

! i,i gewohnt und tragen nicht zur Herbeifüh¬
rung der im Interesse des Landes und der Regie -
rungSaktion notwendigen Eintracht bei .

Einig ' iis ? in derM enerMetallind - Itrie
Wien , 22 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Nach¬

mittag hat eine gemeinsame Sitzung zwischen
den Unternehmern und den Arbeiter » der Metall

Industrie stattgefunden . Die Arbeiter verlang -

lcn , daß . wenn Unterhandlungen stattfinden soll -
teil , zunächst dos Diktat dcs lZprozeutiflen Lohn¬
abbaues zurückgezogen werden müsse . Nach

stulid . ' i : langen Auecinairdersetznugen erklärt . ". ! sich
die Vertreter des Wiener JndustriellenverbandeS
bereit , der ant Abend stattfindenden Vollverfamm
lung ihres Verbandes diesen Vorschlag zu machen .

Tatsächlich bat heute die Versammluitg des In

dustriellenvcrbandec zugestimmt , daß offizielle
Verhandlungen mit den Arbeitern stattfinden tittb
daß der 1 . ' " rozentigc Lohnabbau inzwischen ver¬

schoben wird .

Tlizes - Reuigkeiten .
Ei » deutscher Dichter . Auf unsere vvrwöchige

Notiz dieses Namens hat Herr Dr . M a r Brod
im donnerStgigent „ Präger Abendblatt " in einem

eigenen Feuilleton mit der Uebersclirift „ Ruhigen
Sinnes " geantwortet , einer ziemlich groben , aber
darum nicht guten Plauderei , die mit anerten -
neiiSwcrten Rabbulistik einige unserer ncbensärf >
lichcu Feststellungen aufspießt uud dafür fein
vorsichtig am Wesentlichen vorübergeht . Denn was
hat er schon damit bewiesen , daß er erklärt , vom

Ministerialselretär zum Sektionsrat im Presse
amt des NtinistcrraiSpräsidinms „befördert " und
nicht neu angestellt worden zu sein ? Weniger als
nichts . . Hat er , was mir nicht wußten ( denn
seinen Personalien nachzuspülen lohnt sich , so
wichtig e r sich selbst nimmt , uns wahrlich
nicht ) , , schon früher im Presseamt Diensie getan ,
so hatte er unfern Angriff eben schon früher voll -
auf verdient . Dort zu die n e » und d u r ch
seinen N amen a l S d c u t ( ch e r Dichter
das System der Pressebccinflustung int amtlich -
tschechischen Sinn zu unterstützen , durch sei - -
neu Li a in e n als d c u t s ct, e r Dichter
alles decken zu Helsen , womit die Oeffenttichkeit
des ' Auslandes über unsere heimischen nationalen
Verhältnisse getäuscht wird , ist das Unsaubere
und Zweideutige , das wir an Dr . Brods Stellung
Peinlich empfinden , üb es von heute oder gestern
stammt , tut herzlich wenig zur Sache . Oder er -
schöpft sich die amtliche Stellung des Herrn in
den drei , vier Theaterberichten , die er wöchentlich
im „ Prager Abenblatt " veröffentlicht ? Ist hier¬
zulande jemand Staatsbeamter der sechsten Rangs
klaffe , damit er einige mehr oder minder bcl ' ng-
reiche Thcaterausführnngen kritisiert ? Das wäre
innerhalb der vielen Sinekuren , die unsere Re -

publik ihren Gelreuen und Lobredncrn v- ' rlichcn
hat , die skandalöseste , und sich in ihr lvohlzufüh -
lcn , würde bei Dr . Brod schr „starke " Nerven

voraussetzen — ganz zu schweigen von der Recht
sertigung , die uns in diesem Falle die anstellende
Behörde schuldig wäre . Und darum frage » wir

Herrn Dr . Brod , damit jedes Herumreden vcr
mieden werde , klipp und klar , ob er seinen Ge -

halt n u y für die Theaterkritiken bekommt , die er
mit vollem Namen zeichnet , oder ob er , wie
andere hohe M i n i st c r i a l b e a m t c auch ,
ei » Referat im Ministcrinm zu ver¬
walten hat . Ist letzteres der Fall , wie wir
ans Grund der landesüblichen Staatseinrichtun -
gen zu vermuten das Recht haben , so gilt unser
erstes Urteil , sonst aber haben wir jetzt unsere
Meinung deutlich genug ausgesprochen .

Dr . Rasin « Befinden hat sich verschlech -
tert . Am Sonntag ergriff — wie der offizielle
ärztliche Bericht meldete — die Eni ; ü n d n n g
an den Attnnngsorganen die unteren - Teile der
beiden unteren Lungenflügel . Die Tem -
pcratur stieg auf 33 . Mo- ttaa mittags wurde
gcmeld- ' t : Temperatur llff . 2.

Uebex die Unterschlagungen des kommunisti¬
schen Sekretärs Hervenka in Mahrisch - Ostrau
wird jetzt bekannt , daß bei der Revision der Kaffa -
gebarung cm tlnbegründeter Abgang von etwa
10 . 0 0 0 Kronen festgestellt wurde . Nach dem
eigenen Geständnis des Sekretärs terventa , der
zu den radikalsten Kommniiiste » im Ostrancr Ge -
biet gehört , hat dieser seinerzeit über Auftrag der
Ostrancr koiiimunntischeiii Kreisleitung einen Br -
trag von 16 . 000 I \ in der Kaffa des Tekrcia -
riatcs liegen lassen , welcher dann von nnbekanu .
tcn - latent entwendet wurde . Nach einer Mel -
düng des „ Duch fasn " hat sich die kommunistische
Partei in Möhr . - Ostmu 3000 K des durch «Her¬
fen ka unterschlagenen Geldes angeeignet . Die
kommnnistisclie Presse stellt dies zwar in Ab -
rede , aber Ocrventa selber hat bekannt , daß er
8000 K von dem ßtblenden Betrag fiir eine » all -
gemeinen roteil Kongreß benutzt und sie einem
beim Kongreß anwcsenden Mitglied des Betriebs -
rate « übergebe » hat . öervenka gab weiter an .

23 . Jänner 1023 .

daß er absichtlich größere Geldbeträge zurück -
gehalten , habe , um sie im Falle der Auslösung des
Verbandes für die kommunistische Sektton zu vcr
wenden .

Genosse Wallhcad schwer ertrankt . Der Vor -
sitzende der Unabhängigen Arbeiterpartei , Genosse
Walllzead , ist schwer erkrankt . Wallhead , der bei
den letzten englischen Wahlen in das Unterhaus
gewählt wurde , geHort zit deir sübrenden ' Mitglie
dent der Wiener Arbeitsgemeinschaft und is, . Huer

jener englischen Genossen , die sich vmelv' cgend
mit der internationalen Loge befassen . Seine Er .
krankung ist die Folge einer lleberanstrengnng . -
er sprach in einer Reihe von Versammlungen der
Unabhängigen Partei gegen die . Ruhrbesctznng
und war der Referent der ersten großen Ver¬

sammlung in Bristol . Nach einer Wählcrver
sammlung für Hendcrson in ' Newcasile brach er
vollkommen ersclchpft zusammcli . Es ist die

Hoffnung des internationalen Proletariats , daß
Wallhcad seine Erkrankung bald überwindet .

lliaubiibersall aus einen Bahnwäclster . In
der Nacht vom Freilag ans Samstag wurde auf
den Bahnwächlsr Türmann in Mittelgrund an
der sächsischen Staatsbahnstreckc Bodenbach Dres -

den ein frecher Raubübersa . ' l verübt . Türmann

wilrde im Blockhaus von zwei Männern über -

fallen und beraubt . Er erlitt mehrere Bcrlctzu ».
gen . Die Sichcrl >eitsbehördeii sind den beiden

Burschen , die nach der Tat slü6,tetcn . aus der

Spur .
SträstingSdemonstration gegen Hinrichtungen .

Nach einer Meldung des „ Bcnkov " hebeil die

Sträflinge der Pardubitz er Strafanstalt eine

Demonstration gegen die Todesstrafe veranstaltet ,
als sie von der Hinrichtung i » Tabor ersichrcn .
Es mußte sogar AHIilär einschreiten , da die De -

monstration einen äußerst stürmischen Verlaus

nahm . Die demonstrierenden Sträflinge g ' ben

an . daß sie die Todesstrafe für erniedrigend und

unwürdig für eine demokratische Republik halten

und daher gegen sie demonstriert hätten .
Numerus clausus . Der sonntägige deutsche

Hochschuliag in W i c », an dem d. e Rektoretl

sämtlicher österreichischen . Hochsll)>ilcn . zahlreiche
Professoren , Vertreter der deutsche »! Studenten

schaff Oesterreichs sowie Delegierte der b a y

r i ) (fi c n und der übrigen r c i ch sde u t s che u

Slltdentenschast teilnahmen , beschloß — nach e . ner

B' . ' ldnng des Wiener Korr . - Büros — ei »stim¬

mig , den Antrag wegen Festsetzung des Numerus

clausus für die j ü d i s ch e n A n s l ä n d c r . —

Wenn diese Herren Österreicher christlichsoz ' aler
und detttschnätionaler Richtung vom Ausland

<>) rld bekommen , fragen sie nicht danach , ob es

arischer oder jüdischer Herkunft ist. Aver arme

Ausländer , zumal wenn sie Inden sind , wollen

sie ans der Stadt Wien hinausjagen . Ein Glück ,

daß da die österreichischen Arbeiter denn doch noch

ein Wort werden mitzusprechen haben .

Zum neuen Mieterschutz . Am Sonntag , den

21 . Januar , fand in Prag euie Beratung der Ob -

mönncr der tschechischen und deuischen Mieter -

organiationeic von Böhmen . Mähren und Schle -

sie » statt , welche zur Reform des Mieterschutz -

gcsctzcs Sielliütg nahm . Einhellig wurde der

' Anschauung Ausdruck gegeben , daß angesichts des

allgemeinen Gehalts - und Lohnabbaues und der

schweren wirtschaftlichen Krise jedwede weitere

materielle Belastung der Mieter , sei eS durch

eine allgemeine Erhöhung des Mietzinses , sei es

durch eine neue Steuer oder Abgabe auf den

Mietzins , unbedingt ausgeschlossen ist.

Weilers wurden Richtlinien für die bevorstehend
Enquete int Ministerium sür soziale Fürsorge bc-

ralcit und ei » von der Rcichenberger Organi -
sation ausgearbeiteter Gesetzentwurf zur Grund¬

lage angenommen .
Schneesturme . I » seil letzten Tagen wüteten jsst

in allen Gebiete » Mitteleuropas schwere Schnee -

stürme . Besonders in der O st s l o w a k e i und >»

Ungarn , sowie in großen Teile » von Mähren

bansten die Stürme mit einer Heftigkeit , wie sie fflt

Iahren nicht mehr beobachtet wurden . In der Ost -

slowalei und Karpaihorußla Ild bedrohten d' . e

S. änieeslürinc den Eisenbahuverkeh rund richteten m

vielen Orten Millionenschäden an . Die Telephon «

und Telegraphenverbindung ist fast überall zerstört

worden . In der Umgebung von Brünn >»id dann

weiter in Lsl - wie auch in Westmähren siel teilweise

Schnee in solchen Massen , daß die Schneedecke eine

äölte von zwei Metern erreichte .

Die Wählerverzeichniffe der Stadt Prag werden

vom 21. bis 31 . Jänner , und zwar von 8 bis ' 2 und

von 1 bis 6, an Sonntagen von 8 bis 12 Uhr im

Wahlkaiaster im Altstadt er Rathaus zur Einsicht auf »

liegen .
Verbrennungstod zweier Kinder . Ter Wagen

der Schaustellers Kopetzkv , geriet in Trebesov

bei Bohm . - Skalitz ans unbekannten Gründen in

Brand . Im Wogen befände » sich die zwei Kinder

Kopetzkys , die in den Flammen umkamen . Tie Gai -
Un Kopetzkys , sowie ihr Bruder konnten sich, obzwar
sie selbst durch Brandwunden schwer verletz ! waren ,
durch einen Sprung aus dem Fenster des Wagens
retten .

Aeme Wrovik .
Vlf Todeöopfei : einer Explosion .

München . 22. Jänner . tWolsf . ) In der ehe »

maligen Festung Ingolstadt entstand beim Vcr «
laden von Leuchtpatronen , deren Füllung de-
reitä in Zersetzung übergegangen war , eine E r. P l »-

s t o n, bei der elf Personen ums Lebe »
kamen .

Untergang eines norwegischen Frachtdanip - ers .
In der Nack » zum 20. Jänner ist der Frachldampjer
„ T a r in a n d" im Chrtstianiasjord gekentert und so¬
fort gesunken . Von der Besatzung , die aus neun
Mann bestand , sind sieben ertrunken .



n JZimer 1928 .

Von Katzen erstickt . Ein ungewöhnlicher llnlall
wurde kürzlich a » der Leiche eines zehn . Wochen alten
Säuglings von der amtlichen Leichenschau zu R o x-
well in der englische » Grasschasl Essex festgestellt .
Die Mniter d«S SänglingS Halle den Kinderwagen ,
in dem der Säugling schlief , in einem Torweg
unlcrgestestl , um Besorgungen zu machen . " US sie
nach einiger Zeit zurückkam , sprangen zwei Katzen
auS dem Wagen , und der Säugling , der schon in
den letzten Zügen lag , starb , ehe »och der herbeige -
rusene Arzt erschien . Wie der Lcichcnbcschauer fest -
stellte , war der Tod des kleinen KindcS durch Er -

stckung herbeigeführt wurden , verursach , durch die
beiden Katzen , die , durch die Wärme angezogen , sich
ans das Gesicht bei Äiikdes gelegt hatten .

BSlkMlllWsl MO SOslOlÖOntlL
Die Sonntagsruhe iti Blickcrgcwcrbc .

Tie Sammlung der Gesetze und Bcrord

nititgen bringt — freilich verspätet — den Wort

laut der Verordnung beb Präsidenten der poti
tischcil LandeSverwallung in Prag vom 29 . No
» ember 1922 , betreffend die Regelung der Sonn -

lagsrnlzc beim Bäctcrgewcrbe : Auf Grund des
8 1, Artikel VII , deS Gesetzes vom 16 . Jän¬
ner 1895 , N. G. 331. Nr . 21 , in der Fassung
des Gesetzes vo » l 18 . ^uli 1905 , R. G. Bl .
Nr . 125 , sowie auf Grund des is 7 der

Ministerialverorduung vom 12 . September 1912 ,
R. G. Bl . Nr . 186 , lvird die vollständige obliga
torische Sonntagsruhe für die Erzeugung beim

Aäckergewerbe in Böhmen verfügt . Ter Berkaus
von Gebäck am Sonntag bleibt nur insoweit ge¬
stattet , als der Beirieb der Handclsgewerbc über -

stäupt und des Handels mit Lebensmitteln in ? ,

besondere erlaubt ist . Hiermit wird der Absatz I' .

besondere am Sonntag erlaub « ist . Hiermit wird
der Absatz E bei § 1 im I . Abschnitte der Verord¬

nung deS ehemaligen Stculh . ' lters v. 8. Notr . 1913 ,
Z. 3/A — 709/14 R. G. Bl . Nr . 69 über die
Bäcker seinem vollen Inhalte nach mit allen
Ausnahme » außer Kraft gesetzt . Tic neue Bestim -
iituiiq tritt mit dem Tege der Kundmachung in
der Sammlung der Gesetze und Verordnungen in

Kraft . Ter Präsident der swlitischen LandcSvcr -

walinng . Kosina m. p.

Kouttnini istisch « Verwandlungoküustc .

stand der Unternehmet auf einem zehnprozentigen mit Austrägen ' versehe », daß leine neuen Entlal -
Lohnobbau und eotreickzung des Anschaffungsbei- sungen mehr vorgcnoimnen werden dürften . Es
tromeS . o. a t >ch die kommunistischeit Unterhändler ist sogar damit zu rechnen , daß die gegenwärtige
mcht : getrauten , dem Verlangen zuzustimmen , und Belegschaft bald voll beschäftigt wird , sodaß die
die Verantwortung lp. csür zu übernehmen , so er - bisherigen Feierschichten in Auefall kommen . Bon
klarten ste , daß sie das . Tiktat einer Bollver » der Gruppe der zuletzt Entlassenen sollen auch
sammumg vorlegen werden , welche zu entscheiden einige Neueinstellungcn lwabsichliat sein .
Hatte , was zu geschehen hche. Bei der am 14 . . . ~ . . . W
Jänner smttgcfnndenen Bollversanimiung >var
aber bereits der ganze Mut von früher weg , van
cineiu anderen Gesichte war leine Rede mehr , ja
der Ncferem erklärte sogar , daß diese Bollver, -
sainiiilnug nicht maßgebend sein kann - ur Ab¬
lehnung des Diktates . Er sprach , daß daS deino -
kratischc Mittel der Abstimmung mit Stimm
Zettel im Betriebe angewendet werden soll , und
daß mehr als zwei Drittel der Arbeiterschaft sich
für den Streik aussprechen müsse. Er warnte die

Versammlung vor den Hitzköpfen und erklärte ,
die Berantwortnilg trage nicht die Masse , son¬
dern che Vertrauensmänner und insbefonderS die
Sekretäre . Man müsse ohne Leidenschaft klar
und nüchtern urteilen . Während Hirschl so sprach ,
vertröstete der Zentralsekretär N a d v o r n i k die
Arbeiter damit , daß die Kämpfe später kommen
weichen . Da aber die Arbeiter nur deswegen zum
Prager Verband übergetreten sind , weil ihnen
versprochen wurde , daß derselbe sofort kämpfen
werde , hatten die beiden Sekretäre große Mühe ,
die radikale Strömung aufzuhalten und einen

Streikbeschluß in der Versammlung nicht zur Ab

stimmung bringen zu lassen . Sie setzten die Ab -

stimmung im Betriebe durch und erfanden hiezu
eine ganz neue Methode . Nickt nur die organi -
sterten Arbeiter stimmten ab . sondern sämtliche
Arbeiter und ' war unter Mitwirkung der Firma .
Alle Stimmzettel wurden sowohl mit der Orts -

gruppenstampiglic als auch mit der Firmen -
stampiglie abgestempelt und von den Vertrauens ,
leulen und von der Finita beauftragten Bennien

verteilt . Aber auch dies konnte den Streik nicht
mehr unmöglich machen . Weit mehr als zwei
Drittel der Arbeiterschaft stimmte für den Streik ,

weswegen kein anderer Ausweg mehr übrig
blieb . Bis auf einige wenige trat die gesamte

1 Arbeiterschaft mit Begeisterung in den Streik .
! Noch eintägigem Streike wurde derselbe von den

\ Bonzen abgewürgt , so würde der „ Vorwärts "

, I schreiben , wenn wir den Streik geführt hätten .
^ 1

Während vor der Verhandlung die Meng ? mit
'

i eine
in dem

der Ar¬

beiterschaft nach mehrstündigen Verhandlungen im

Prinzipe mit dem von der Firma geforderten
i Lohnabbau einverstanden erklären " nsiv . Es

wurde nun doch der von der Firma geforderte
Lohnabbau angenommen und » ur erreich : ,

Seit « ei.

, ' ^ cl Lohnabbau uzuslimmen . Bei der ' tigeu ManneSinannwerken ii : der setzten Zeit I Die Zuckerproduktion in der Ukraine . Da «
. ertzaiwtung am 9. ^ anner in Prag aber be - einigermaßen gebessert . Der Betrieb ist so nnir ! ,/Leet . ncr Tageblatt " berichtet : Im SommerH' . OHll nflv llulot - ui ' . ltiuflw . . . i . 1. . . . . . . « . . . ! . . . * i ar. p, '• . » > , , n . • —s . , , ' . , ' lVi •

1921 bat sich in u. euitchland rmter Beteiligung
nnmltaster dentsck ' r Banken ein Konsortium ge¬
bildet , das die Ilebernahmc der Zuckerfabriken in
der Ukraine aus der Grundlage einer Konzession
zu übernehineu beabsichtigte . Es bändelte sich
um etwa 100 ukrainische Zuckerfabriken . Die

Sowjetvcgierung zeigte ursprünglich dem Kon

zerne das größte Enlgcgenlontmcn . Vor dem

endgültigen Abschlüsse wurden jedoch von den
Vertretern der Sowjetregierung in Berti «
neue Bedingungen gestellt . Tic Russen sollen er
klärt haben , daß die Towjetregicrung von den

Konzessionären eine fünfjährige Anleihe im Ge

samtwcrlc von 30 Millionen Goldrubel vertan

gen . Der Konzern hat daraufhin beswtossen , die

Verhandlungen mit der Sowjetregierung zwecks
Ucbernalnne von Znckerfabrikcit in der Ukraine

abzubrechen .
Die Schiedsgerichte in Australien . Dos

Gesetz über die industriellen Schiedsgerichte ist am
26 . Oktober durch eine Novelle modifiziert war
den . Es wird eine Kontrolle aller Gnverischaft ? ,
Genossenschafts - und Vereinssonds vorgesehen .
Diese Organisationen werden verpslicktet , die

Summen ^ die für Verhandlungen . Unierltiitzu »

gen , Löhne usw . an die Funktionäre oder Mit

glicder der tetrefsenden Organisationen <mfi

bezahlt wurden , auf Wunsch den Kontrolleuren

aufzuweisen . Eine jede dieser Organisationen
kam : zu jedem Zeitpunkt von einem Kontroll «
beamten der Regierung aufgefordert werden ,
ihre Rechnungen zu unterlncitcn . Dos Gesetz
entbält noch Bestiinmnngen über das Versah -
ren zur Ernetlimng der Mitglieder des Obersten
Schiedsgerichts . Die Bereinigung der australi «
scheu Industriellere verlangt in einer Resolution
die Aushebung des obligatorischen Schlichtungs¬
verfahrens und seine Beschränkung allein ans die
Bundesbetr ' ebe tme z. V. Marine . Eisenbahnen
usw . Sie verlangt außerdem die Verein Heft -
lichnng der Gesetzgebung über die Urtanbszeit
in den einzelnen Staaten . Diese dürfe nicht
mehr als sieben Tage jährlich betragen ohne die

Sonntagsruhe und die besondere » Feiertage .

Arbeiterschaft des in der ' Papierindustrie ans - ; T \ m "?
schlaagebendeit und derzeit noch voll beschäftigten V" ' - cktag - vorl » keinen Helle : mein in

Betriebes Ignaz Spiro Söhne in Pötsch
K? mple ° N . mmul ' g versetzt wurde , he. ßt es ,

mühle bei Krunimau ist infolge der koinmunisti - - - - . 2 " ^ Vertreter de

scheu Hetze vor einem Jahre zum Prager Ber -
bände der Eliemischen ' Arbeiter übergelreten . Sic

fielen dem Schlagwort der sofortige » Aktion zum
Opfer . Allerdings hat sich seit diesem Jahre
nichts zugunsten der Arbeiter gewendet , sondern
es ist vielmehr das Gegenteil eingetreten . Als im
November 1922
redu zierungen
Revolutionäre
und beschlossen
nlng zuztrstinim
Mitgliederver '
tär der Organisation
diesmal noch zugestimmt habe » , sollte aber die , . . „ , « / « .- . . .
Firma mit einer neuerlichen Lohnreduzierung ! doch ^l . ' whl,ck drehst lgtwo ' lpol . tck , Ivelch

konnnen , dann wird . Krummem ein anderes Ge ' i!ssC\ l U1
, V

»cht bekommen ! Tie Finna Spiro ließ aber nicht , Fracht hat T. e Kon,mnn . sten aber

allzulange auf eine . . elterliche Lohnreduzierlmg ! tch ' "«» « uSrnfen : nvck en . w' cker - . eg und w. r

warten . Mit 1. Jänner kündigte sie wieder den !

Vertrag und in einer Mitgliederversammlimg Leichte Besserung bei Mannesman » . Wie

vor der Verhandlung wurden wieder radikale die Komotaucr „Vollszcituitg " ans zuverlässiger
Reden gehalten und einstimmig beschossen , kei - 1 0nette erfährt , bat sich die Situation in den dar -

- ri ■- » ! . — " -.■-iiir -. -i r ' - - - : . ' : • " - - - — * —

Tie Frauen in den Gcwcrtickoften . Der
Fitternationalc «Äeiverkschaftsbilnd zählte ani
E Januar des vorigen Jahres 3' / » Millionen

Frauen in seinen Reihen ; sie bildeten somit genau
ein Sechstel ( 16, ( 5 Prozent ) des gesamten Mit¬
gliederbestandes . In bei' , verschiedenen Ländern
lag aber der Prozentantkii der Frauen an den
Gelvcrkschaften teils über , teils unter diesem
Durchschnitt . Am größteil ivar die Beteiligung
der Frauen in Oesterreich , wo sie fast ein Bier -
tel (2-1. 3) Prozent ) der Gewerkschaftsmitglieder
bildeten ; es folgen die T scke cho sl o wa kci
( 22 Prozent ) , Tculsailand ( 21 Prozent ) , die

Schweiz ( 18,7 Prozent ) und Dänemark 18,2 Pro -
zent ) . In alleil übrigen Ländern liegt der Pro -
zeittant . ' il der weiblichen ElewcrkschastSmitglieder
ililter dem Durchschnitt : in Eigland und Ita -
licn 12' / , Prozent , in Frankreich und Schweden
10 Prozent , Während in den übrigen Ländern
die Frane » weniger als ein Zehntel der GeWerk -

schaftSmitglicder ausmachten . Besondere Landes -

ovganisationen der Arbeiterilmcil , die dem Inler .
nationalen GcwerkschaftSlmnd naheslehen , besindcil
sick in England , Frailkreich , Italien , der Tschccho -
ssvivakei , Belgien , der Schweiz . Norwegen , Polen ,
Südafrika und Euba , oußerdeul auch in den Ber¬

einigten Staaten , obgleich die Gewerkschaften die -
ses Landes vor zwei Jahren aus der Geiverk -

schaslsinterimnonale ansgctreten sind . Ter Llll -

gemeine Deutsche GnverlschaftSbund dagegen , der
der Mitgliederzahl »ach an der Spitze der inler »
»ationalen Aewerkschaftsvetvegung steht , hat die
Gründung einer besonderen Frauenorganisation
als übetglitsssg almelchnt lind sich für eine stärkere
Propaganda zur Hineinziehung der Frauen in die
allgemeinen Gewerksäglsten eingesetzt . Dieser
Propaganda dient ein pesondcres Organ , die

„Eetverkschaftlichc Frauenzeitlmg " .

Eine Arbeitsgemeinschaft der Aerzte , Apothe -
teil und Kassen . ' Ans Berlin wird nus telegra¬
phiert : Im preußischen Wohlfahrtsministerium
sande ' . i Verhandlungen ; ur Gründung einer Ar -

btitsgemeinslhaft der Lker ie , Apotheken , Kran -

kenhäiiser und Kassen statt , die ein günstiges Er -

gcbnis hatten . Nur schwenkt man »och . ob man
die ArbeitSgenleinschaft auf dem Wege des Ge¬
setzes oder durch Vereinbarungen schassen soll .
Die Angelegenheit wurde an das Reick weiter -
geleitet .

Ein Vorstoß der Reaktion in der Schweiz .

Deoisenwrle .
Die tschechische Krone notiert in :

Zürich ürtini . » rank IS . NO' nn
Vtrtt «
Wie «

. Mark « 11 . 4 «
eftcrr . ffr . IN ? «

für die erstell vier Wochen statt zehn Prozent nur ' Das eidgenössische Bollswirlzchaftsdcpartement in j

nmmlnna erklärte aber der ' - ekre l - lmsterdamcr geniacht babc » . es wäre ein

nssa io Ee . st S irlck l d7ß l e! " " Utcr für den „ Vonvär . s " und seine Ableger .'
d - Tie Arbeiter in der Pö. schmnhle aber erkennen

Bern eiiivernfen werden , wo darüber gesprochen
werden soll, ob der Abbau durch ' Verkürzung der

Uilterstüptmgsdauer oder durch Herabsetzung der

Unterstützungssätze vorgenommen werden soll . Die

schweizerische sozialdemokratische Presse nimmt ge -
gen die reaktionären Absichten der Bundesregie¬
rung Stellung und weist mit Recht daraus hin ,
daß die volkswirtschaftliche Lage der Schweiz durch
den Abbau der wucherische ! : Zölle , ? lnshcbung der

Etnsuhrdcschränkungen und Steigerung des Ex¬
portes viel wirksamer gehoben werden könnte .

Präger Kurse .
G« ld Ware

100 fioU . Oiulber . . . . l 425 . 00 1427 . 0( 1
100 Mark 012 . 50 0' 2: . 50
100 scknveiz . Frank . . 060 . 75 672 . 20
10 » Lire 171 . 2* 172 . 75
100 irang . Franks . . 25t 75- 235 . 25
1 Viund Sterling . . 107 . 00 168 . 50
1 Tvllar 35 - 80 . 00 J6- . ii . 00
100 beiß . Franks . . . 21225 215 . 75
100 Dinar 26 . 75 27 . 25
100 öiterr . Kronen . . 004 . 70 0 05 . 20
100 roln . Mark . . . mit 25 0- 16 . 25
100 magliar . Kronen . 1- 83 . 25 1- 45 . 25

6aris . .
London .
Verlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Vraa . .
New ? 1ork
Velprad .
Warickan
Wien gest .

Züricher « chluhkurie
Nolit

34 . 5000
24 . 0600

0. 0- 24
25 . 40fli

211 - 25
OO0. 74
0. 2O- 0T.

15 . 10
5. 36 - 50
006 - 60

0. 010 - 00
0. 00. 0( 1

War. -
44 . 45 - 00
24 . 07 - 00

0. 0*26
25 . 50 00

213 - 00
0 . 0076
0. 21 - 00

16 - 30
6. 36 - 50
0. 03 - 00

0. 021- 0( 1
O. OIVOO

Der LitteriefchwÄe .
Von M. 2l n d e r s e t! N e x ö. 9

Die Wellen raschelten in dem zu Eis

kristallisierten Tang , und die Eisstücke nag¬
ten im Wasser aneinander — sonst aber kein Laut ,
llnd weiter ain Strande hinauf und hinab !
Schließlich hörten sie anlworlctidc Laute . , und sie
blieben stehen und riefen wieder , liebevoll und
lockend . Draußen im Masser schnatterte die Gans ,
wollte aber nicht ans Land kommen . Lange stan¬
den die beiden ratlos und zitternd vor Kälte da ,

wagten aber nicht heimzugehen . Dann sprang der

Knabe ins Wasser , und die Mutter hielt ihn nicht
zurück : er watete zwischen die EiSdlöcke hinaus ,
beschrieb einen Kreis um die Gans und brachte
sie ans Land . Die Mutter ließ ihn oorauslaufeit ,

so schnell er konnte , damit er nicht krank würde .

Und daheim zog sie ihm da ? eisige Zeug ans ,

brachte ihn zu Bett und legte allerlei Wärmende ?
an seine Füße .

dabei , die Kleinen ins Bei : zu bringen ; in der

Wohnstube saß auf der Schlafbank der Knabe und

starrte hinaus auf die große Bucht mit den vielen

Segeln und dem starken Wasser , das au ? dem

Beninischen Meerbusen heefont . Da ? Dunkel stieg
vorsichtig aus dem Meere ans , stahl sich leise und

gebückt ans Land und schlüpft : an dem Inngei -
vorbei in die Stub - e . Als er sich umdrehte , war

hinter ihm lauter Finsternis , und ihm wurde

bange . Aber sowie die Mutier hereintam ^und ( ich

zu rhni setzte, ging es vorüber . Tann hört - n sie

Schritte und jemand llapperte mit einer Leiter .

Der Laternenanzünder war es , der die letzte La -

lerne gerade vor ihren Fenstern anzündete . Wah¬

rend er die Leiter nahm lind aing , stieß - r mit

dem Fliß an ein leeres Bierfäßchen . da ? b>' i der

Tür stand , sodaß es mit hoblen Klang ans die

Landstraße hinausrollte .

Die Frau fuhr zusammen . „Ist es der Fuhr- -
mann ? " fragte sie gespannt .

„ Nein , Mutter , cS war nur der Latenten -

anzünder . "
Sic rückte . zum Fenster hin und begann ,

beim Schein der Laterne zu spinnen .

Der Nocken sehnurrte so gemütlich , die La -

tcrne warf rußige Strahlen auf den Fußboden ,

. . . . . . und der Sand aus den Tiel - r schickte dünne ,

Da zog er es vor , in der freien Zeit i nadelscharse Blitze zurück . Das a linket hatte nch

ani Ofen zu sitzen und zu lesen . In seine ' Angin flach in die Stubenwinkel hineingezogen un

Eigei flich krank wurde der Junge nach
dieser Watpartie nicht , aber er bekenn einen seltsam
rasselnden Huste », der nicht vergehen wollt : , und

klagte an den folgenden Tagen über Kopfschmer¬
ze! . Auch fror ihn sehr . Die Frau setzte es durch ,
daß er vorläufig nicht in den Steinbruch zu ge¬
hen brauchte .

Nun saß er daheim und half feiner Mutter

spinnen und stricken . Rkanckmial las er ihr vor ,

spielte mit den andere - n Geschwistern und sie ver -
brachten gemütliche Stunden miteinander . Hie
und da zog er Stiefel und Schlittschuhe an und

Probierte das Eis ; aber die Kälte lastete ans
ihm und cr besaß nicht mehr die Energie , sie zu
überwindet .

„ Du bist ein rechtes Mädchen . " sagte sie ,

ihn anläck - olitd . Und sie ließ die cine Hand über

sein - Haar gleiten , ohne die - Spinnen zu nnicr -
brechen .

Lange Zeit saßen sie stumm da .

_ — — — — — _ — —| „ Er kommi nicht " , sagte sie Plötzlich und hielt
Mit dun Winter wars zu Ende . E » - ar j de » Rocken an .

sechs Uhr und die Dämmerung war hereinge - j „ Wer kommt nicht , Mutler ? "

brocken . Soeben war die Frau des Schweden , „ Ter Biermann . Kind ! Aber Dein Batcr

alles . Und manchmal war er fast nicht heimzu -'
jagen gewesen , weil » der Schwede in ? Wirtshaus
wollte . Wohl hatte dieser es hie und da oersucht ,

ihn aus seine Seile zu zieher , aber es ging nicht :

seit des Kindes Tod hielt die Mutter ik >n Est .

war ein eigener Glan- , gekommen , der die Mut

ter besorg ! machte .
Dem Schweden war es eine Erleichterung ,

daß der Junge nicht mcbr zur Arbeit kam - -

das war doch immer eine Fessel für ihn gewe¬

sen, denn der Junge hinterbrachte der Muuer ja

draußen eine » drohenden . öalbkv . - is um die La -

lern « gebildet . Ter Knabe stopft « den Ofen ganz

voll mit trockenem Tang , der zu knsst - ' rn >>»d

knattern begann , dann kam er hin , s' Yte uck Ei¬

ner Mutler zu Füßen auf den Boden und faßte

einen Zipfel ihrer Schürze ,

kommt bald — Gott bessere es — und bekommt

er morgen feilt Bier mit . so wird er wütend . "

Der Knabe tat . als höre er nicht .

„ Du wirst den Eimer nehmen müssen und

zwei Maß von der Brauer « ! holen . "
„ O, kann ich nicht bis morgen früh warten ?

E ? sind gewiß heute Abend Betrunkene auf der

Straße ! Was , Mutter ? "

„ Nein , mein Junge , das können wir nickt . "

„ Und warum nicht , Mutter ? "

„ Nein , mein Junge . Nur arme Leute stehe: :
niu vier Uhr am Wintermorgen ans " .

Bon der Straße herab erscholl Wagen -
gerassel . Schwer und gewaltig rollte es von
dein Steinpflaster gegen das kleine . Haus hin ,

daß es im Ofen sang . Tann hörte die Plaste
ruug auf . und nur die Hitzschläge ertönten , wäh
rend das Fuhrwerk durch den Laternensch . ! »
fuhr und verschwand .

„ Ter fuhr ja . nie der Hufschmied von

Dyndeby, " sagt « die Frau , indem sie hinausging ,
um den Eiiner von draußen hereinzuholen .

« Wer ist der Hufschmied von Dhttdeby ,
Muster ? "

„ Das will ich Dir erzählen , wenn Dil Bier

geholt hast . Aber laß Dich nicht von Deinem

Bater sehen : denn erfährt er . daß der Kullber

nicht da war . dann ist der Teufel los . Er macht
lins ohnehin die Hölle heiß genug . "

„ Aber Du kannst doch nicht dafür , wenn der

Kutscher nickt so weit herausfahren mag. "

„ Manch einer muß für mehr leiden , als er

verschuldet , — geh nun , mein Junge ! " Und sie
band ihm ihren Schal um .

Sie selbst konnte nicht gehen , so gerne sie

den schwachen Knaben geschont häne — sie durfte

nicht fort sein , wenn der Mann kam .
Atemlos lief der Knabe längst d«: Stein -

wälle hin und ballte die erstarrlc Hand fest »in
die 5 Oere . Er fürchtete sich im Dunkeln ; die

körperliche Schwäche hatte das mit sick gebracht .
Bald kam er zurück .

„ Gott sei Tank ! " sagte die Frau , die in der
Tür « stand und ihn evwarteie .

Drinnen in der Stube stellte der Knabe
einen Stuhl für die Muster vor den Ofen und

setzte sich selbst auf die Kante der Feuerung ?
liste ,zurecht .

„ Ich muß aber am Fenster bleiben und

weiterspinnen , während ich erzähle, " sagte sie
und lächelt : über seine Vorbereitungen .

Und während sie von : Hufschmied von Dhn
debh erzählte , der seine drei Frauen zu Tode

kitzelte und zuletzt von seinen grauen Hengsten
zerstampft wurde , saß ihr Mann mit einigelt
Kameraden in der Schenke lind würfelte . Tee

Schwede verlor , und all sein Geld ging drauf .
Als die anderen geheil wollten , war er stark be

zecht und verlangte noch ein Spiel . Keiner w' lltc

darauf eingehet ! . Da warf er sein Los auf den

Tisch und fragte , ob keiner »in den Preis das

Spiel aufnehme . Johann Svendsen schlug «in
und gewann . Dann torkelten sie alle heim .

Tie Muster haste die Geschichte beendet ; es
war spät , so spät , daß die Laterne bald ausge -
löscht werden würde .

„ Dein Batcr hat wohl vor , uns die ganze
Nacht tvachzubalten, " sagte die Frau , schwer die

Lust einziehend .
„ Aber ' Mutter , wir können ja die Tür ab -

schließen und zu Bett gehen . "
„ Dann sperren wir ihn ja au ? , Junge . "
„ Was liegt daran ? "

Sie schwieg . Sie wollt « den Knabe » nicht
ermuntern , sich gegen seinen Bater auszuspre¬
chen aber ihn zurechtzuweisen , war ihr gleich
falls nicht möglich .

Und sie warteten .

( Schluß folgt . )
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Svo-Milliordendeslzit Teutschlands . Ten ,
deutsche » Reichstag ist ( ivbcit bor Reich . haus -
halkSplan für das Rechnungsjahr J9f ?3 zugegan -
gen . Gr schlief mit einem tGelaintfeblbetrag von
Mk . SS1 . VK1M4. 000 ab .

Rückgang der Arbcttslosnsteit in den Per -
einigten Staaten . DaS Arbeitsstatistische Amt im I aastet » nd

Arbeitsdeparlemen ! der Bereinigten St aten ver >
vffentlrcht ollmonatlich Berichte über die Arbei ? - ^

slngcr machte hieraus eine neue Schlinge nnd der
Toi « wurde nochmals hinaufgezogen . Ten Rucksack
und die Brieftasche deö Ermordeten nahm Gleistnge :
ZU sich ' " ' d die Vorder gingen nun ruhig nach Hause .
Tic Leiche Weber ? wurde bereits am 18. März ge¬
sunde ». Tic Mörder wurden nach kurzer Zeit ner -

voes Gericht gestellt . Lorenz wurde , wie

eingangs eriyäbni , in Zwickau zu 17- Jahren Kerker
perurieilt und dann , als er geistesgestört wurde , nach

/ — 9 i—«? O-
! N erster Linie die Metallindustrie . Tie ' Vernich . .
rimg icr Arbeiter beziffert sich aus 7. ? Prez ««: . - r : ch: Spbnch,a : er » widerlegt .
In dar Stanzwarei, - Industrie , der Baumwoll - , -

Gleisinger gibt zu. daß
Mordpian mit Vorbedacht gefaßt wurde . Prof .

Industrie » nd "der F. ibrikatian landwirtschaftlicher I als GcrlchtSpsychiater erkläick,
Maschinen stieg die Zabl der Arbeiter um 7. 5! ' . ' allkommen ge . und sei und daß er be, der Tat »ich .
Prozent beziehungsweise 7 Pro ent und K. K Pro - ! - mnesverwtrrnng ac^nbcf: habe . - Die Ge -
ient . Eine verateichSwekst Keaenüberstelluna mit töwerrtwn bejahten die - chnldsragen aus Raub

paraiianswerkstät ten , 2 ahl -
»udustrie und in der Automobilfabrik ' : ion ist die
Zahl der Arbeiter im Vergleich tnrt den Z' ffcrn
von , November 1023 um 29 S Pro ent bezie¬
hungsweise 24 . K Prozent und 231 Pro ' crn ge¬
stiegen . Aull , tritt bereit » die Tendeir Horror , die
einschränkenden Bestimmungen über die Einwan -
dcruna abzu ' cbafken . Namentlich der bekann ' e
Wortführer des Stahltnists Gart , trrt mir gra¬
sten , Eiler für die Zulassung ausländischer Ar -
beitskräst « ein , indem er Bricitiaung des borest
gestatteten Pro - cnisane ? und Anpassung der Be -
stimniunoen an die Bedürfnisse der Industrie
fordert .

teilt In die Strafe wird ihm die Untersuchungshalt
und die bereits in Sachsen verbüßte Strafe eingc »
rechnet . Gegen da5 llrt - i ! hat der Verteidiger wegen
zu hahen «trasauSmaßet Berufung eingelegt .

Kerichtssa «! .
15 ( »ci ' irc scilwcrcn 5tcrtcrs .

Tic Sühne für einen Raubmord .

Prag , 22. Jänner . Vor bcn Prager Gcschivore .
neu fand heute die Gerichtsverhandlung über einen
Raubmord stall , der in , Jahre 11,17 in Sachsen ver¬
übt wurde , und dessen Täter schon im gleichen Jahre
von sächsischen Gerichte » zu hohen Xlctferftrafcn »er -
urteilt worden sind . Einer der Täter , Max Lo -
renz , der am >2. Juni 1917 von der Strafkammer
beim kgl. Landesgcrichi in Zwickau zu 15 Iahren
schweren Kerker ? verurteilt wurde , erkrankte im
. starker an Gesang » isplychose und wurde , da er tsche¬
choslowakischer Staatsbürger ist , am 18. Juli 1911,
den Behörden dieses Staates übergeben , die ihn tn
tar Irrenanstalt in Bobniy unterbringen ließen . Am
12. September 1922 wurde Lorenz attS der Irren¬
anstalt alz geheilt entlassen und der Prager Staats -
onwaltschait übergeben , die gegen ihn wegen Raub -
mvrdcS die Anklage erhob . Aus der Anklageschrift
entnehmen wir über den Raubmord und dessen Vor -
>,eschickne folgendes ! Ter im Jahre 1899 geborene
Johann Ma ; Lorenz war im Jahre 1917 in Mosel
in Sachse » als Werlarbeiter beschäftigt . Er machte
dort sie Bekanntschaft eines gewissen Gleisinger ,
der ihn wiederum mit einem Schlossergchilse » na -
wen ? W « der bekannt machte . Gleisinger erzählte
dem Lorenz , daß Weber seinem Großvater 1899
Marl entwende , Halle und daß er dieses Geld aus
leichte Weise anzubringen bestrebt sei . In der Folge ,
zeit vcriubcllen die drei dann gemeinsam das Geld ,
io daß dem Weber , als er nach der Schweiz auszu -wandern iich entschloß , nur mehr 109 Mark übrig
geblieben waren . Gleisinger erfuhr von der Absicht
WeberS , auszuwandern » nd er setzte sich sofort mtl
Lore »; und denen Bruder Paul ins Einvernehmen ,
um einen Plan zur Beraubung Webers anszuarbei
ten . Zuerst gedachten sie Weber ins Gebirge zu lok -
kcn, ihn dar : von einem Felsen zu stürzen und dann
,Zit berauben . Tech kamen sie von diesem Plane ad ,
obzwar sich Vau ! Lorenz bereit erklärte , den Mord
auszuführen . Tie drei faßten einen neuen Plan :
Sie wollten Weber einreden , daß sie mit ihm nach
der Schweiz auswandern werden : in Zwickau sollte
Weber dann bei irgendeiner Gclegenheii ermordet
werden . Sollte sich stsoch früher eine Gelegenheit
ergeben , so wollten !ie Weber erwürgen und dann
ans einen Vanm aushänge » , . um einen Selbstmord
vorzutäuschen .

Am 18. März ,917 kanten die Brüder Lorenz
und Gletling ' . nach Schlnntzau, wo Weber wohnte .
Mit Weber marschierten , sie dann nach Mosel nnv
sichren hieraus mi , der Bahn nach Ortmannsdorf .
Bon dieser O tschast wollten sie wieder zu Fuß nach
Zschokau gelaua . ' n Weber haue in Schluw ' an jedem
90 Mark für die Reise gegeben . So zogen sie nun
in der ' Ab. nddiu Ui ' . ernng ans der oereisten und mit
Schnee bedeck ! . Landstraße . legen Zschokau . Bei
einem Wäldchen brachen sie Pleite ab , die ihnen als
Wanderstöcke dienen sollten . Zwischen OrtmcinnLdors
und Zschokau liegt ein einsamer Wirtshaus an der
Straße . Die vier Wanderer wollten ' sich da eine
Weile wärmen , doch war niemand zu Hause , so daß
sie we » erwandern mußten . Gleisinger und Max
Lorenz verständigte » iich rasch, als Weber noch an der
Äirtbhanstiire Iköpfte, daß jetzt die beste Gelegen -
beit für die Tai sei. stauin 79 Schritte vom Gast

Gründung einer Parteibuchhanblnng kn Boden -

backt. Dieser Tage hat die - politische Landei - verwal -

tun » in Prag das vom April vorigen Jahre «
datierte Ansuchen der Bodenbacker Genossen um dt «

Konzession für eine Buchhandlung günstig ent -

schieden. Durch die Erteilung dieser Konzession ,
welche die Berechtigung zum Betriebe einer Buch -

Handlung einschließlich des Antiquariats und den

Handel mit Kunstgegcnständen und Musikalien um -

saßt , ist die. Voraussetzung für die Errichtung einer

Parteibuchhandlung am Sipe der Kreisvertretung
Boden back gegeben . Hoffentlich gelingt es den
Bodenbacher Genossen bald , die noch bestehenden
Schwierigkeiten für die völlige Verwirklichung deZ
Unternehmens zu überwinden .

hause entfernt stürzte iich Loren ; ans Weber , warf
ihn zu Boden und begann ihn zu würgen . Gleisln -
gcr riß dem Ueberfallenen den Rucksack von den
Schultern und hielt ihn dann bei den Füßen fest .
Paul Lorenz schlug dem aus dem Boden sich vor -
zweifelt wehrende » Weber mit einem Zlniiitel ausden Kops . Als Weber dann noch röchelte , warf ihm
Gleisinger einen Slrick um den Hals und die Räuber
zogen den schon fast Leblosen in ein Gebüsch , wobeiWeber du rät den Druck der Schnur erwürgt wurde .
Im Gebüsch hängten sie Weber aus einen starken Ast- - " - Erle . Der Toi « stürzte jedoch hinunter . Glet ,

Tic Arbcitcrbcwettunzz in England .

Samstag sprach der Wiener Nmversitätsprafes -
jpr Tr . Grimberg in der Fr « ie « Vereinigung
sozialistischer Akademiker über dt « Em -
wicklung der Arbeiterbewegung in England . Ter
Vortragend « zeigte in anschaulicher Weise , wie so es

gerade in England , dessen wirtschaftliche und indn -
striclle Entwicklung der kontinentalen um mehr als
50 Jahre voran ? war , so daß es Marx und Engels
bei Aufstellung der sozialen Entwicklungsgesetze als
Ausgangspunkt dienen konnte , zu einer politischen
Arbeiterbewegung im kontinentalen und speziell deut¬
schen Sinne vis heut « nicht gekommen ist . Denn
selbst heute noch ist die auS den lebten Parlaments -
Wahlen hervorgegangene L a b o u r Part » eigent¬
lich keine Partei , sondern bloß ein Kartell sehr
verschiedener Richtungen der englischen ?lr -
bciterbcwegung .

Tie historischen Gründe htefür liegen , wie der
Vortragende ausführt «, darin , daß zwar in England
schon sehr früh 118,12 ) eine politische , ober nicht so-
zialistische Arbeiterbewegung , der Chartismus ,
entstand . Dieser strebte die Eroberung der Polin -
ichcn Macht vor ollcni aus Grund cineS gerechten
Wahlrechts an , doch »lachte sich leider in ihm eine
pnt' chistische Richtung geltend , die zwar infolge der
Festigkeit der bürgerliche » Machtverhältnisse zur voll¬
ständigen Erfolglosigkeit verurteilt war , aber viele
nutzlose Opser kostete . So war es denn kein Wun -
der , daß unier der Arbeiterschaft die Verdrossenheit
an der Politik allgemein wurde und sich alle Bestre -
bungen zur Besserung des Loses der Arbeiter in den
ic npol iii sche n Gewerkschaften konzcn -
iricrien . Die bonrgeoisen englischen Parteien be¬
kundeten ihren realpolitischen Sinn darin , daß sie sich
häufig den Forderungen der Gewerkschaften gegen -
über entgegenkommend zeigten >t »d sowohl die kon¬
servative wie auch di elibcrale Partei machten im
Parlament « , mit die Stimmen der Arbeiter für sich
z» gewinnen , öfters die sozialen Resarmbestrebnitgen
der Gewerkschaften zu den ihrigen .

In neuerer Zeit aber , als die Macht der Arbet .
terschast anwuchs und ek zu entscheidenden , weitaus ,
greifenden Lohnkäutpsen laut , versuchte das Unter -
nehtnertum die Gewerkschaften dadurch ihrer Mackit
zu berauben , daß es sie für die durch Streiks verur¬
sachten Schäden hastliar machen wollte . ? a auch die
Judikatur und da ? Parlament sich diesem Stand -
punli geneigt zeigten , erkannten die Arbeiter , daß sie
einer eigenen politischen Partei zur Ber .
tretung ihrer Interessen auch innerhalb des Paria
inentS bedürften . To kam eS im Jahre 1909 zur
Gründung der L a b o n r Party ( Arbeiter - Partei ) ,
die aus den verschiedenste », keineswegs vorwiegend
si ' ziolistischen Elementen zusammengesetzt war . Ten
Grundstock bildeten die ( nicht sozialistischen ) Gc
w e r k s ch a s I e n, weiter gehörten daz « die F a
biet , eine sozialistische Gruppe der Intelligenz ,
dann die Social T e m o c r a t i c Föderation ,
die hauptsächlich die Verstaatlichung des Großgrund
besitze ? propagierte , und schließlich die kleine , aber
rührige Jndependent Labour Party ( Un¬
abhängige Arbeiterpartei ) , die bereits ein eck» sozial
demokratisches Parteiprogramm vertrat . Dieses
starlell von ' Arbeiterparteien lehnte sich im Paria
ment auch weiterhin noch an bürgerliche Elemente ,
vor allem . a» die Liberalen an . Tie sehten Wahlen ,in welchen die Labonr Party ' 12 Mandate erhielt
wodurch sie an die zweite Stelle im Parlament und
zur Führung der Opposition vorrückt «, werden , wie
Professor Grimberg zum Schluß betonte , die Labonr
Party zwingen , im Interesse der einheitlichen Aktion
und Schlagkraft der Partei alle Sonderstandpunkte
hintanzüstellen und den Älasientampsstandpnnki im -
Itter mehr in den Vordergrund zu rücken . So wird
denn auch die englisch « Arbeiterbewegung in die Bah .
neu der kontinentalen Politik de ? Sozialismus not -
weitdigerwcifc einmünden . p.

A « s der Partei .
Bezirksorgauisation Prag . Heute Dienstag , den

' 23. d. findet der zweite Vortrag für Frauen und
Mädchen in , Saale des FrauettforischrtltvereineS
Prag II , Krakauergasse 21, stau . Genossin Marga -
reue R o 1 d s ch in i d t iprichi über das Thema „ Die
Frau und der Sozialismus " . Beginn 8 Uhr abend ' .

Kunst » nd Miste ».
Der „ Barbier von Bagdad ' vor Arbeitern . DaZ

gewohnte Bild : ein übcrfülltes Haus — andächtige .
Feierlagsstimmung zeigte auch die vierte Arbeiter -

Vorstellung am Sonntag , in der 2000 begeisterten
Hörern der erlesene Genuß einer trefflichen Auffüh -
rung des „Barbier van Bagdad " vermittelst wurdc .
Cornelius ' seil j « mit Unrecht so stiefmütterlich be -

Handeltes Meisterwerk , mit allen seinen , von unZ

schon besprochenen , Musikalität » nd Humor ver -
einenden Einfällen löste beim Arbeiterpublikum
heute der besten , weil empfänglichsten Kunstgetneinde
dieser Stadl , die stärkste Resonanz aus . Geführt
Van einem sehr begabten , noch jugendlichen Dingen -
ten , Adolf Heller , der mit seinem ersten Kapell -
meisterdebu ! auch seinen ersten großen Erfolg buchen
durste , siegte vor allem die blendende Trias :
Sterne ck —Maria Müll « r —K ub 1 a. Mit
seinen bravourösen Boß- Baß - Drallerien riß der
Barbier des Herrn Sterncck wiederholt zu beifälligen
Unterbrechungen hin . Fräulein Müller brillierte wie
immer und bot als Morgiona einen Ohrenschmaus ;
im Verein mit dem stimmlich und darstellerisch
vollendeten Nnrredin des Herrn Kubla sang und
spielte sie sich in die Herzen aller Zuhörer . Fräulein
G e r 11) bot als schelmisch - kupplerische Bostons eine
in jeder Hinsicht mustergültige Leistung . Schließ -
Iich sei noch der Herren Hagen und Bruch ge -
dacht , die als Kalis , bezw . als Kadi ihr Bestes zum
Gelingen des Theaiernachmittogs unseres rührigen
Vereines deutscher Arbeiter beitrugen . c>. r.

„ Casanovas Sohn . " Lustspiel von Rudolf L o -
t h a r. ( Prag , Kleine Bühne . ) Die Pikanteric des
nicht ganz neuen Konfliktes zwischen Vater und Sohn ,
der , wie gewöhnlich , eine Frau zum Mittelpunkt hat ,
liegt in der Kollision zwischen den „ ehrbaren ' Absich .
ten " des Sprößlings und den kurzfristigen , nur auf
eine » gewissen Moment gerichteten Tendenzen des er -
schreiten LebevaierS . Papa erbarmt sich der jugend -
iichen Unersahrcnhet ! setneS SohncS und macht ihn
zu seinem physiologischen Vertreter , ohne daß in der
Dunkelheit die Betragene den Betrug merkt . Für
den Vater ergeben sich schließlich verschieden « schmet -
chclhafte , aber verpflichtende Unannehmlichkeiten ,
doch schließlich nimmt di « Sache das erwartete Ende :
Die Frau entscheidet sich für den Sohn . — Ter alte
Lebemann , der infolge der Ungeschicklichkeit seines aus
der Art geschlagenen SvhueS Gefahr läuft , geheira¬
tet zu werden ( eine an sich amüsante Idee ) , kenn «
se . ncn Will « genau ; seine selbstgefälligen Platlhei -
; cn ( Weib , Liebe , Elze ) schaden nur der kräftigen 2t .
tuaiionskoniik , die den Erfolg deS Stückes - trägt . Daß
sich Lothar nicht mit Andeutungen begnügte , wurde
vom Publikum dankbar anerkannt . Von den Dar -
tellern sei Herr Heim hervorgehoben , dessen Intel

l ' gcnz der Gestalt des BaterS mehr geistige lieber
legenhei : vrt Sicherheit verlieh , als der Auto «, s- tbst
beabsichtigt hatte . K ~ o.

. Frasquita " , Cordy Mi 1 owitsch als Gast .
( Prager Neues Theater . ) Das letzte und , um es
gleich zu jagen , unbedeutendste Leharwerk war wohl
mehr der Porwand , die Debütantin Frau Cordy
M i 1 o w i t s ch in einer Rolle austrete » zu lasse »,
die gleich erschöpfend ihr nicht bald eine ander «
Künstlerin nachspielen wird . Man sah endlich wie
der eine Diva , die a u ch singen kann . Und nur sin
gen' ? Ihre Frasquita revolutionierte unsere Logen
und Parkettplutokratcn , sie mobilisierte und lonzen
liierte alle Operngucker und Feldstecher auf sich , denn
inre Sanges - , ihre Spiel - und ihre Tanzkunst — jede
einzelne davon vollendet — traten in den Himer -
grnnd als sich diese Frasquita in ihrer ureigensten
Rolle als W e i b in strahlender Schönheit zeigte , oder
besser enthüllt «. Aber auch in ihrer Ncbenralle , an -
getan und behängen mit Luxiiskleidcrn und Ge -
zchmeidcn war Frau Milawitsch sehenswert und weckte
den Neid der Logenmännlichkeil und - Weiblichkett
Zu einem dem illustren Gaste balbwegs entsprechen -
den Rahmen vereinigten sich der sangessrcudige Herr
Illing als schwärmerisch verliebter und wenig
überzeugend entrüsteter Armand , der groteske - Herr
Gabel als Hippolyt , das temperamentvoll «, nur
leider stimmlose Fräulein F e r r y. ferner HerrStadler » nd ein halbes Dutzend ebenmäßig ge -bauten , aber schlecht hopsender Nackttänzerinnen . Ez
war kein Lehar - , sondern ein Cord » Milowitsch -Abend , den die mit einem guten Feldstecher bewafs .uete Herrenwelt voll und ganz auskostete . e>. r.

Gastspiel des russisch - deutschen Thealers „ Du blaue
Böget " . Morgen beginn , das russisch-deutsche Kunst ,
lertheater „ Ter blaue Bogel " sein tGcsam - tgastspielunter der künstlerischen Leitung des Direktors I .Jnshnij , des OberreMeurS I . Duvan. Tor . zosf und
» mer der musil ' aliichen Leitung von W. Büvow . Das
morgen , Mittwoch , 7 Uhr , Donnerstag und Freitag ,10 Uhr nachts , und Sonntag nachmittags halb 3 Uhr
zur Aufführung gelangende erste Programm wird
von insgesamt 25 Mitgliedern bestritten : 1. - öolian -
bische Foveme , 2. Abendglocken . 3. Bei den Jige ».nein , i . Traumerei des Kimo , 5. Russisches Spiel -
zeug , 6. Parade . 7. Strelotschek, 8. Russische Bauern ,
lieder , 9. Alte Romanzen , 10. Time iS money , 11.Die letzte Alohikanerin . SamSlag . den 27. , 10 Uhr»nchls da ? vollständig neue zweit « Programm . Kar¬
tenverkauf täglich an der TageSkassa .

23 . Jänner 1928 .

1 Retree Theater . Heut «, Dienstag „ Carmen " mit
Olga Forrai in der Titelrolle ; Donnerstag „Fras¬
quita " . Freitag Gastspiel Grete SedUp „ Zigeuner -
liebe " ; Samstäg das wirksame Wetsel - Drame .
„Schweiger " ; Sonntag abends „ Bajadere " mit Grete
Zedlitz als Gast . — Theoterbcginn . Mit
Rücksicht auf die Nachtvorstellung „ Dar blaue Bogel "
beginnen die Abendvorstellung „Frasquita om Ton
nersiag und „Zigeunerliebe " am Freitag anSnabme -
weise bereits um dreiviertel 7 Uhr .

Kleine Bühne . Heute . Gastspiel Pcpi Glöckner
„ Die Präsidentin " . Die Komödienncuheit „ Easana -
vas Sohn " von Rudolf Lothar wird nwrgen , Mitt -
woch , Samstag und Sonntag abends wiederholt .
Donnerstag di « amüsante Revolutionsgroteske „ Der
Clown Gottes " ; Freitag der neue interessante Tcwe .
les - Einokter - ZykluS „Kette " : Sonntag nachmittag,
„Menagerie " .

BLttinhikschriMe ».
Di « Deutsche Olesellschast zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten veranstaltet am Dienstag , den
28. d. M. um 8 Uhr abends im kleinen Urania -
Saal einen Tiskussionsabcnd über daS Gesetz
zur Bekämpfung der Geschlechtskran k.
b e i t i n. Eintritt frei . 1891

Turnen Md Sport
Schweiz g: gen Oesterreich 2 : 0 ( 1 : 9) . Gen s,

21. Jänner . ( Schweiz . Dep. - Ag. ) Das Fußball -
LändcrwcUspiel f si! er reich - Schweiz, zu dem sich etwa
15 . 000 Zuschauer eingesunden hatten , endete mit 2 : 0
zugunsten der Schweiz .

Ein Flugzeug , dag sich direkt vom Boden erhebt .
Auf dem Flugplätze von Danton in Amerika ge.
lang es einem rumänischen Flieger , sich auf einen von
ihm konstruierten H e 1 i c o P > e r direkt senkrecht
von der Erde aus zu erheben . Der Flieger wieder -
holte seinen Versuch dreimal und landet « immer
ohne jede Störung .
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ttm' tl er voller "Duft , Feinheit - und
Crgicbig Reit iftr ur ut Ceti , denke «
tceil kn autren ihn jo viele beiden -
bildec flr meine h. anaarbeiten
2U dem Preisaus/chteiben erhalle .

/ —^ Litte beachten Lie ^ - —s.
Ja os P: e( ; auc ( : hreib ' cn in einer der '

nächsten Dummem diesorZeitschrift !

Ill ' i

D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft in . b . H. Teplitz - Schonau ,

Tisclilorgu - bc <!, 1002
owp/ielilt «ich den 1' . T. Behörden , Vereinen , Or-
Rsnisationen , ( mmeiuden und KauDeuten r . ur Her -
• lellung vuii DiucUflorten : wie Tabellen Rüchern .
Broschia ' t' n, Zeitschriften , Zirkularen . Mitglieds -
bUcheni , Einladungen , I ' lakulen , Klu ^ schriflen , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Ane -
fUhrtmg . Seiiniaschincnbetrieb und RoUtionebetvleb -
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